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zuf de. Das Abonnement 
more dies mit Ausnahme der 
Ibr en ge täglich erſcheinende 
4 hatt beträgt vierteljährlich 
dent die Stadt Poſen 14 Thlr., 
PER ganz Preußen 1 Thlr. 
a 245 Sgr. 
inzell Beſtellungen 
men alle Po Iten des 
* N. und Ausl. an. 


Amtliches. 
Berlin, den 6. November. 

Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät 
118 Königs, geruht: Den ſeitherigen Minifterpräfidenten und Mi- 
beſiſter der auswärtigen — — enbeiten; Freiherrn v. Manteuffel, 
wie den ſeitherigen Miniſter der geiftlichen, Unterrichts: und 
N dizinal⸗Angelegenheiten, Staatsminiſter v. Raumer, den ſeit⸗ 
gen Finanzminiſter, Staatsminiſter v. Bodelſchwingh, den 
itherigen Staats⸗ und Kriegsminiſter General⸗Lieutenam Grafen 
Walderſee, und den ſeitherigen Chef des Miniſteriums für die 
dwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Wirkl. Geh. Rath Freiherrn 


JNanteuffel, von ihren Aemtern in Gnaden zu entbinden. 


I 
A (Ueber: die Bi des neuen Miniſteriums bringt Nr. 261 des 
St. Anz. 3“ nunmehr die amtlichen Dokumente, en: welche unſere ſchon am 
Feunabend Abend in einem Extrablatte den Leſern unfrer Zeitung mitgetheilten 
Achrichten beſtätigt werden. Wir theilen die betr. Aktenſtücke wörtlich mit.) 
Mllerhöchſter Erlaß betr. die Uebertragung des Prä⸗ 
ſidiums des Staats miniſteriums an Se. DR den 
Fürſten zu Hobenzollern- Sigmaringen. 
Ar Durdlauctigiter Fürſt, freundlich lieber Vetter! Nachdem 
due Hoheit Mir In Meiner Genugthuung Ihren Rath und Bei- 
und bei der von Mir beſchloſſenen Bildung eines neuen Miniſte⸗ 
ums zugeſichert und Sich, mit bewährter verwandtſchaftlicher Hin⸗ 
kung bereit erklärt haben, Selbſt an die Spitze deſſelben zu tre⸗ 
A jo will Ich Ihnen hierdurch das Präſidium des Staatsmini⸗ 
ums übertragen. Zugleich erſuche Ich Eure Hoheit, Mir nun⸗ 
Mehr Ihre Vorſchläge über die Zuſammenſetzung des neuen Mini⸗ 
v. l ums baldmöglichſt vorlegen zu wollen. Sc verbleibe mit be- 
derer Werthſchätzung Eurer Hoheit freundwilliger Vetter 
g Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Berlin, den 5. November 1858686. 
0 = Digi mit? „ „ inn urch! 
2 Bereibigungs Protokoll, Berlin, 5. November, 
. Hoh. der Herr Fust zu Hohenzollern⸗ Sigmaringen 
ite Sich nach Seiner unter dem heutigen Tage erfolgten Ernen⸗ 
g. zum Präſidenten des königl. Staatsminiſteriums Zen in 
1 Palais des Regenten, Prinzen von Preußen K. H. begeben, 
Mm Allerhöchſtdeſſelben Gegenwart den im Artikel 108 der Ver⸗ 
wöch ſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 3 Eid zu 
mn ui en. Gleichzeitig hatten ſich daſelbft der mit der Leitung des 
oft miſteriums des Innern interimiſtiſch beauftragte Staatsminiſter 
(sah dttwell und der Geh. Kabinets-Rath. Wirkliche Geh Rath 
1 welche nach dem Befehle Sr. = 
ollen. 


— 


ei 
*,. 
t. be 


Lad 


b 


laire eingefunden, e Sr. K 
2 80 inzen⸗Regenten der 2 Eidesleiſtung f 
r. Pl*hufs Abnahme des Eides wurde Sr. H. den Herrn Fürſten zu 
Da dehenzollern⸗Sigmaringen die Formel des Eides durch den 
il lerzeichneten Protokollführer 4 5 se. et 
0 it ſchwören zu Gott, d ächti d Allwiſſenden, d 
t. N da Königs tren el Sieh en un die Waal dee 
beg N beobachten 1 80 Saber 5 der G aut 0 

f Zugleich e bemerkt, daß der Eid, unter Aufheb ung der 
Be Gıyuringer, durch Ausiprechen der Worte: 
la Ich (Vor- und Zuname) ſchwöre es, jo wahr mir Gott helfe! 2 
delten jet, wobei es ihm anheimgeſtellt bleibe, am Schluſſe die 
einem religiöſen Bekenntniſſe entſprechende Bekräftigungsformel 
3 uzufügen. Der Herr Fürſt zu Hobenzollern-Sigmaringen lei⸗ 
135 hierauf den Eid, indem Er, unter Aufhebung der Schwurfinger 
er) 
2 
1 


er rechten Hand, die Eidesworte ausſprach: 
R Karl Anton Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen ſchwöre 
N „ſo wahr mir Gott helfe und Sein heiliges Evangelium! 
30 Das über dieſen feierlichen Akt aufgenommene Protokoll iſt von 
Sr. K. Hoh. dem Prinzen⸗Regenten Allerhöchſteigenhändig voll⸗ 
‚al he und ſodann von den anderen Anweſenden unterzeichnet 
orden. 
44 k Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
N Anton, Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. Flottwell. 
Maire. g. w. o. Coſtenoble, Wirkl. Geh. Ob. Reg. Rath, 
5 als Protokollführer. 


\ Allerhoͤchſter Erlaß, betr. die Zuſammenſetzung des 
h neu zu bildenden Miniſteriums. 
Einverſtanden mit den von Eurer Hoheit Mir vorgelegten 
Spt über die Zuſammenſetzung des unter Ihrem Präſidium 
W zu bilden Miniſteriums habe Ich 
) den bisher mit der interimiſtiſchen Verwaltung des Miniſte⸗ 
riums des Innern beauftragten Staatsminiſter Flottwell 
2 E zum Miniſter des Innern, N 
2 den Oberpräfidenten a. D. v. Auerswald zum Staats⸗ 
miniſter und Mitgliede des Staatsminiſteriums, 
den Wirklichen Geheimen Rath Freiherrn v. Schleinitz 
zum Miniſter der auswärtigen ngelegenbeiten, 
0 den kommandirenden General des 7. Armeekorps, General⸗ 
Lieutenant v. Bonin, zum Kriegsminiſter, 4 
h den Wirklichen Geheimen Legationsrath a. D. Freiherrn 
v. Patow zum Finanzminiſter, 1 1 
0 rs Kegietungepräfidenten Grafen v. Pückler zum Miniſter 
für die bene ec Angelegenheiten, und 
9) den Geheimen O 8 Dr. v. Bethmann⸗ 


a TR 


Medizinalangelegenheiten ernannt. wu ah 
Zugleich habe Ich den Staatsminiſter und Miniſter für Hau⸗ 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten v. d. Heydt und den Staats- 


— 2 


und Juſtizminiſter Dr. Simons in ihren bisherigen Aemtern be» | 59,279. 62,7 64,522. 66,426. 6 
Berlin den 6. November 1858. Im Namen Sr. Maj. 69,473. 70,749. 71,899. 73,675. 74,190. 74,276. 75,129. 


des Königs: (gez.) Wilhelm, 1 Preußen, Regent. 
henzollern⸗ d 


igmaringen. — An den | 


1 
| 


Hollweg zum Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und 


Montag den 8. November 1 
1 


858. 


ſtätigt. 


G83.) Fürſt zu Ho 
Zürften zu Sohengoifern Sinan 


— — 


8005 a 


aſſe: dem Kanzlei» Die 
115 dem 


(23 


Se. K. H. der Harz eg haben, im Namen Sr. Majeſtät des nie 
es 


amen Sr. Majeſtät des Königs, 
aniſten Kaſche zu Rieſenkirch, 
erder, und dem 8 


Se. K. H. der Prinz⸗Regent . 
ng ara. geruht: Dem Schullehrer und & 
im Kreiſe Roſenberg, Regierungsbezirk Ma 
Graßmann zu Drenow, im Kreiſe Kto bh das Allgemeine hrenzeichen, 
— wie den norwegiſchen Lootſen Eduard Olſe H und Joſeph Janſen zu Nev⸗ 
unghavn und dem ketier Gutwirth im 3. Infanterie⸗Regiment die Ret⸗ 
tungsmedaille am Bande zu verleihen; ferner den Landgerichtsrath Georg 
Friedrich Eichhorn in Koblenz zum Appellationsgeri 101 K Köln zu 


ernennen; auch dem Bildhauer Profeſſor Drake zu Berlin die Erlaubniß zur 
Anlegung des ihm verliehenen Sifterheiunes er Siafle des Gees ee ji 
en vom itte * 


nannt worden. lt f 
Angekommen; Se. Erz. der General, Lieutenant und kommandirende 
General des 4. Armeekorps, von Schack, von Magdeburg. 


dr N der Urwähler 
wie folgt: 

„Es 10 ii und da der Zweifel entſtanden, ob die Urwähler⸗ 
liſten für die bevorſtehenden Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten 
in Gemäßheit der Beſtimmungen der Verordnung vom 30. Mai 
1849 oder auf Grund des Art. 70 der Verfaſſungsurkunde vom 
31. Januar 1850 aufzustellen find. Um jedem Irrthume in dieſer 
Beziehung vorzubeugen, mache ich die königl. Regierung in Verfolg 
meines Erlaſſes vom 26. v. M. noch beſonders darauf aufmerkſam, 
daß nach Art. 115 der Verfaſſungsurkunde bis zum Erlaſſe des im 
Art. 72 derſelben vorhergeſehenen Wahlgeſetzes die Verordnung vom 
30. Mai 1849 in wu bleibt, und demzufolge eine Anwendung 
von Art. 70 der Verfaſſungsurkunde für jetzt e e iſt. Die 
mit der Aufftellung der Urwählerliſten beauftragten Beamten find 
hierauf ſ ae nod) —— inzuweiſen. Berlin, den 5. No⸗ 
vember 1858. Der Miniſter des Innern. Im Allerhöchſten Auf⸗ 
trage: Flottwell. 


Bei der heute rortgejeßten Ziehung der 4. Klaſſe 118. K. Klaſſen⸗Lotterie 
fielen 42 gene 3 1 738. 1501. 1529. . 6411, 
6550. 10,714. 7. 

33,164. 36,601. 36,916, 44,818. 12,804. 43,266. 49,891. 
56,320. 63,452. 64,978. 65,797. 66,525. 66,857. 67,743. 


und 93,543. 1 3 

46 Gewinne zu er: auf Nr. 1249. 3015. 3181. 
12,267. 13,652. 16,882. 18,952. 18,981. 19,199. 19,689, 
29,881. 30,289. 30,981. 33,696. 33,992. 34,650. 34,750. 
36,196. 38,967. 39,391. 39,621. 39,865. 44,054. 


6888. 11,884. 
21,812. 27,599. 
39301 34,922. 35,760, 


43,559. 47,269. 
48,652. 50,821. 51,555. 52,655. 57,489. 61,768. 62,554. 69,887. 73,214. 
79,553. 82,396. 84,376. 89,026 und 90,687. 

76 Gewinne 5 200 Thlr. auf Nr. 427. 1421. 3434. 4821. 5173. 
6232. 6629. 6718. 6952. 8055. 8 8 11,314. 
2. 15,888. 17,261. 

27,401. 
25. 34,976. 
59.229. 
63,856. 64,483. 
77,041. 80,679. 
38,600. 89,405. 89,664. 89,728. 
Berlin, den 5. November 1858. x 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 118. Königlicher Klaſſen⸗ 
votterie fiel 1 Hau Myreeind bon 50600 Pole auf Nr. 3977. 1 di ewinn von 
20,000 Thlen. auf Nr. 39,288. 2 Gewinne zu 5000 Tolrn. fielen auf Nr. 
34,153 und 79,605. 3 Gewinne zu 2000 hlrn. auf Nr. 13,846. 19,936. 
und 47,549. \ 

42 Gewinne 

961. 18,237. 


. 59,175. 60,387. 60,921. 61,857. 6 . 
65,071. 67,187. 73,147. 73,868. 75,062. 
84,997. 86,042. 86,572. 
92,802 und 94,913. 


u 1000 Thlen. auf Nr. 1820. 2729. 2992. 10,166. 10,515. 
30497 B 75 29 105 59,004. 34,076. 39,576. 39,843. 


11 
40,068. 41,536. 42,558. 48/738. 46,631. 50,274. 54,984. 58,328. 58,553. 


59,166. 60,722. 61,429. 62,024. 62,138. 62,165. 62,924, 68,006. 69,993. 
73,668. 75,622. 78,765, 80,563. 81,522. 82,838. 84,149. 92,951. 93,361. 


und 98,631. 

32 Gewinne zu 500 Tolru. auf Nr. 205. 12,112. 12.122. 14,068. 14,847. 
16,592. 17,988. 17,947, 23,954. 24,339. 27,356. 27,551. 28,593. 30,918. 
34,893. 35,612. 37,173. 42,662. 45,678. 48,592. 54,157. 57,741. 61,825. 
66,833. 76,297. 78,273. 80,412. 81,890. 85,469. 88,305. 94,044 und 
92.811. 

62 Gewinne a 200 Tylru. auf Nr. 1295. 2114. 2565. 3457. 5425. 6834. 
7473. 11,160. 13,933. 14,059. 18,658. 20,224. 20,982. 22,002. 22,452. 23,391. 
23,796. 24,158. 25,139. 32,184. 35,929, 37,339. 39,995. 41,971. 43,421. 
43,872. 45,976, 50,865. 53,943. 54,740. 55,526. 55,742, 57,807. 58,806. 


I 


| 
| 


Allergnädigſt geruht, den nachbenannten Kaiſerl. ruſſi⸗ 
u 


| 
— | 
Ad 


ſiſchen H weißen Falken, e des ihm verliehenen 
zes des nie 2 2 1 zu ertheilen. Dre 
. Der interim ent der ‚In en 285 5. 
iſt zum Gewerbeſchul⸗Direktör; die Lehrer an der ten Schule, Dr. Zie⸗ 
ken und Baumeiſter Gerndt, ind: zu ordentlichen ewerbeſcullehrein er 


5 
narchi 


262. 


Iuferate 
(1t Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


59,279. 62,758. 62,985, 64,522. 65,650. 66,126. 66,602. 67,054. 67,309. 
75,198. 76,481. 


78,295. 31.200. 84,060. 84,130. 85,187. 87,620. 87,733: 89,354. 98,591 


und 94,727. 
Berlin, den 6. November 1858. 
Königliche General-Lotterie⸗Direktion. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 


Hamburg, Sonnabend, 6. November. Die heuti⸗ 
gen „Hamburger Nachrichten“ melden in einer telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche aus Kopenhagen vom geſtrigen Tage, daß 
der König Nachmittags zur Stadt gekommen ſei, und daß in 
der morgenden Sitzung des geheimen Staatsraths wichtige 
Beſchlüſſe Betreffs Holſteins und Lauenburgs erwartet wer⸗ 
den. (S. unten das Tel. aus Kopenhagen.) 

(Eingeg. 6. November, 7 Uhr Abends.) 

Kopenhagen, Sonnabend, 6. November Nachmitt. 
In der heutigen Sitzung des geheimen Staatsraths, welcher 
der 0 f wurde die Aufhebung der Geſammtver⸗ 


faſſung für Holſtein und Lauenburg, ſowie die Aufhebung 
der damit in Wibinbung ſtehenden Geſetze beſchloſſen. 
(Eingeg. 7. November, 9 Uhr Vormittags.) 


— 


R Poſen, 8. November. | 

Die Ereigniſſe der ren Wochen an lic und in 
Verbindung mit den daraus Sag reſultirenden Folgen find als 
Epoche machende in der eulen ntwickelungsgeſchichte des preu⸗ 
Shen Staates anzuſehen. Ein allverehrtes, vielgeprüftes könig⸗ 
liches Haupt hat ſich durch tief beklagenswerthe lange Krankheit, 
aus liebender Sorgfalt für die Zukunft ſeines angeſtammten Landet 
und Volkes veranlaßt gefunden, den Händen eines ge⸗ 
liebten Bruders die fernere ſelbſtändige g der Regierung zu 
übertragen. Der erlauchte Prinz hat, treu ſeinem — . — era⸗ 
den, ritterlichen Weſen, mit offener Willenserklärung die Pflichten 
der Krone auf Grund der beſtehenden Verfaſſung übernommen und 
dieſen ſeinen Willen mit feierlichem Eide vor den gejegmäßig ver⸗ 
ammelten Vertretern des Landes bekundet und bekräftigt. Und 

ieſe Vertreter des Landes haben in würdiger Weiſe und 
jede kleinliche Parteikundgebung bei dieſem hoch 
re Pflicht erfüllt und damit in der That der treuen, echt mo⸗ 
chen, und doch eben ſo ſelbſtbewußten und tiefen Geſinnung 
des preußiſchen Volkes zu würdigen Dolmetſchern gedient. Die 
Verfaſſung iſt dadurch zu einer Bedeutſamkeit auch äußerlich erho⸗ 
ben, die man ihr bis dahin von ſo manchen Seiten immer 
nicht hir uche mögen, und freudige oe en auf ein 252 
tiges Vorwärtsſchreiten der ſtaatlichen Entwickelung Preußens nach 
Innen und nach Außen thun aller Orten im Vaterlande, wie in den 
deutſchen und außerdeutſchen Nachbarländern ſich kund, wo überall 
in Folge dieſer Ereigniſſe die Theilnahme an der Zukunft Preu⸗ 
ßens, die Achtung vor dem ehrenwerthen, männlichen Charakter 
ſeiner Söhne noch ſich gehoben hat. 

Der erlauchte eg hat denn auch nicht gezögert, den erſten 
entſcheidenden, jedenfalls den ſchwerſten Schritt auf der neuen ſelb⸗ 
ſtändigen Regierungslaufbahn zu thun. Heute iſt ein Dezennium 
verfloffen, daß das Kabinet Brandenburg⸗Manteuffel unter höchſt 
ſchwierigen — pe die Führung des Staatsruders übernahm, 
und mit dem Ablauf dieſes Dezenniums tritt nun Ar Schr. 
v. Manteuffel, der letzte feiner damaligen Kollegen in jenem Novem⸗ 
ber⸗Miniſterium, von der Leitung der Staatsgeſchäfte zurück: ein 
neues Miniſterium iſt gebildet, ein Miniſterium von Staats⸗ 
männern, deren Anſchauungen und Prinzipien größtentheils aus 
früherer Wirkſamkeit im Dienſte des Vaterlandes hinlänglich bekannt 
ind, um es ſchon jetzt ausſprechen zu können, daß 105 in vielfacher 
Beziehung im Gegenfage zu dem bisher befolgten Syſteme ſtehen, 
daß alſo Preußens Politik nach Außen und nach Innen einen an⸗ 
dern als den bisherigen Weg einſchlagen werde, wenn wir auch — 
entſchieden den wohl hie und da auftauchenden Hoffnungen 
Radikalveränderungen als unberechtigt entgegentreten möchten. 
Denn jeder lebendige 1 alſo auch der des Staatd- und 
Volkslebens findet ſein fruchtverheißendes, nachhaltiges Gedeihen 
nur in einer ſtetigen, allmäligen Entwickelung, in welcher das anzu⸗ 
ſtrebende Neue organiſch aus dem ſchon Vorhandenen hervorwächſt, 
ſich das Eine aus dem Andern organiſch heraus⸗ und heranbildet, 
ohne zerklüftende und ſonach den Zuſammenhang des Organismus 
yenzibenbe, gefährliche Sprünge, die leicht . 77 Wunden er⸗ 
zeugen können, jedenfalls aber das naturgemäße, geſunde Wachs⸗ 
thum aufhalten und beeinträchtigen. Ueberdies iſt jede Regierung 
ohne Ausnahme im gewiſſen Sinne konservativ, muß es ihrer Na⸗ 
tur und ihrem Weſen u ſein. BIRNEN 

Es ſcheint, als habe bei der Neubildung des Miniſteriums die⸗ 
ſes Moment des nothwendigen Anknüpfens an das Beſtehende einen, 
wenn wir ſo ſagen dürfen, Ionbelifd-periönlichen Ausdruck in dem 
Umſtande gefunden, daß zwei Mitglieder des bisherigen Kabinets, 
wenn man jo jagen will: zwei Fachminiſter, mit in das neugebildete 
übergegangen ſind, wenn wir auch den Erw ungen noch nicht Aus⸗ 
druck zu geben vermögen, zu welchen dieſe Kombination 1 
Anlaß all könnte, da wir dem dafür erforderlichen 7 | 
zu fern ſtehen. Es wird ſpaterhin wohl an Gelegenheit nicht fehlen, 
auch dieſen Punkt ſchärfer und beſtimmter ins Auge zu fallen. 
Jedenfalls werden die Maßnahmen des neuen Miniſtertume,ſelbſt 
wenn es von been eines Programms ganz ab 73 deutlich 
für ſeinen redlichen Willen zeugen, Preußen auf der zahn des Fort⸗ 


eren 


die Ben: Verfaſſung als den unerſchütterlichen Boden ihrer 
Wirkſam 

unſeres Staatslebens fröhlich geben und in ſich entwickeln 
nkte grüßen wir, 


| Deut ſchland. 7 

x eußen. AD Berlin, 5. Nov. [Das Befinden Sr. 
Majeſtät; die Konſtituirung des neuen Kabinets; die 
Theilnahme des Prinzen Friedrich Wilhelm an der ho⸗ 


hen Politik] Die Nachrichten aus Meran über das Befinden 


Sr. Maj. des Königs lauten ſehr günſtig und könnten zu freudigen 
Hoffen berechtigen, wenn man nicht wüßte, daß chroniſche 
ankheiten oft einen kleinen Nachlaß zeigen, deſſen Bedeutung 
liebende 177 zu überſchätzen pflegt. Man hört, daß der 
Monarch ſich nicht nur körperlich rüſtiger findet, ſondetn auch 
einen höheren Grad geiftiger Regſamkeit zeigt. Eine neuere, von 
dem Leibarzt Dr. Böger in Anwendung gebrachte Behandlungs⸗ 
weiſe ſoll dieſen merklichen Erfolg aten 147 aben. In etwa, 
5 Tagen werden Ihre Maſeſtäten bekanntlich die Reiſe nach 
Ober⸗Italien antreten. — Das ee den iſt in 
ſeiner Bildung noch immer nicht vollendet. Die Beſetzung des 
andelsminiſteriums und des Juſtizdepartements, aus welchen 
tellen die Herren v. d. Heydt und Simons ſich durchaus zurück⸗ 
e ſcheint noch einigen Schwierigkeiten zu begegnen. 
(Iſt inzwiſchen — der Brief kam uns wegen Nichteintreffens des 
Bahnzuges erſt Sonnabend Abends zu, vollſtändig geordnet. Wir 
haben die Se de neuen Miniſteriums unſern Leſern 
bereits am Sonnabend Abend Murg ein Extrablatt mitgetheilt. 
D. Red.) Inzwiſchen beginnt das neue Kabinet ſich zu konſtituiren, 
und die Verwaltungschefs empfangen bereits das höhere Beamten⸗ 
Perſonal ihrer betreffenden Departements. Die vortragenden 
Er e, des Staatsminiſteriums haben ſich heute Sr. Hoh. dem 
irſten von Hohenzollern Sigmarin en vor eſtellt. 75 Es beſtä⸗ 
tigt ſich, daß auch der Prinz Fried Wilhe m allen entſcheiden⸗ 
den Berathungen über die Neubildung des Miniſteriums beige⸗ 
hnt. Der fene 2 5 Werth darauf, daß der dereinſtige 
vonerbe frühzeitig der Oberleitung der Staatsgeſchäfte nahetrel⸗ 
und ſich mit den Grundbedingungen der preuß 
traut mache. | 
[ Berlin, 5. 
8 Wahlen.] Ihre Majeſtäten treffen e heute aus 
J en e ren Nachricht bereits Vorbereitungen, um 
die Reiſe nach Nizza anzutreten. Das rauhe ſtürmiſche er ſoll 
die Leibärzte beſtimmt haben, den König an die Abreiſe nach Ita⸗ 
lien ern: an Aus dieſem Grunde ift der Hofſtaatsſekretär Dohme 
bereits nach Meran abgereiſt, um alle zur Reiſe nöthigen Anord⸗ 
nungen zu treffen, und auch der Reiſepoſtmeiſter des Königs, Ober⸗ 
Poſtdirektor Balde, wird ihm, wie ich höre, morgen dorthin folgen. 
— Der Prinz⸗Regent empfing heute Morgen, eben ſo wie geſtern, 
den Beſuch ſeines Sohnes, des Prinzen Friedrich Wilhelm, und 
nahm darauf die Vorträge des Polizeipräſidenten v. Zedlitz und des 
Generalintendanten, Kammerherrn v. Hülſen, entgegen; auch Nach⸗ 
mittags wurde der Generalintendant nochmals ins Palais gerufen, 
wo bereits der Hausminiſter v. Maſſow anweſend war. Später 
arbeitete der Prinz⸗Regent mit dem bisherigen Minifterpräfidenten 
v. Manteuffel und empfing darauf den Reg. Präs. Grafen Pückler, 
der aus Oppeln hier eingetroffen iſt, um, wie bereits bekannt, Mi- 
niſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten pe werden. Das 
neue Miniſterium ſollte ſich bereits heute Mittag konſtituiren, doch 
wurde dieſer Akt bis zum Abend verſchoben und darum kann ich Ih⸗ 
nen auch heute noch nichts Definitives melden. Jedenfalls macht 
Sie morgen der Telegraph mit den Namen der neuen Miniſter be⸗ 
kannt. (Iſt geſchehen. D. R.) — Der Fürſt von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen, unſer neuer Premier, iſt geſtern nicht nach Blankenburg 
ahren, ſondern von Potsdam aus hierher zurückgekehrt; er em⸗ 
g geſtern Abend ſowohl, wie 9 eute die neuen Kabinetsmit⸗ 
pes e Ae l d ier auweſend find. Der Mini⸗ 
terpräſident v. Manteuffel ſoll in Anerkennung ſeiner dem Vater⸗ 
lande geletſteten Dienſte jetzt in den —— oben werden; 
bekanntlich war ihm dieſe Standeserhöhung ſchon früher zugedacht. 
Daß Herr v. Manteuffel als Gefandter nach Wien gehen werde, 
glaube 2 darum nicht, weil er den beſtimmten Entſchluß zu erken⸗ 
en gegeben hat, zu ſeiner Erholung einige Zeit fern von allen 
taatsgeſchäften auf ſeinem Landſige leben zu wollen; der Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Wien dürfte überdies dem Hrn. v. Manteuffel am 
nigſten konveniren und auch das Wiener Kabinet dürfte ihn 
wahrſcheinlich nicht gerade mit offenen Armen empfangen. Welche 
Stellungen die übrigen abgetretenen Miniſter einzunehmen beſtimmt 
ind, weiß ich noch nicht anzugeben; in einigen 5 man ſchon neue 
berpräſidenten. — Es iſt die Rede davon, die Poſt vom Reſſort 
des Handelsminiſteriums abzuzweigen, und dürfte dann General⸗ 
Poſtdirektor Schmückert die Stellung erhalten, die einſt v. Nagler 
bekleidete. — In unſrer Stadt hört man noch immer nichts von 
Vorverſammlungen und Vorberathungen und doch wird verſichert, 
daß in Folge höherer Anordnung eine polizeiliche leberwa die⸗ 
ſer Verſammlungen nicht ſtattfinden ſoll. (Vergl. unter Poſen.) Es 
wird alſo eine ganz freie Wahlbewegung geſtattet, und doch zeigt 
ich noch kein Leben, während andrerſeits die Behörde auf eine große 
etheillgung bei den Wahlen rechnet; denn alle Lokalitäten ſcheinen 
ihr für den * Wie verlautet, haben die beiden Brüder 
v. Manteuffel keine Neigung, ein Mandat für das Abgeordnetenhaus 
anzunehmen, wiewohl ſie beide darauf rechnen könnten. F di 


Berlin, 7 Nov. [Vom Hofe; Beerdigung; vom 
Miniſterium; „e elan konftszirt! Der Prinz 
earbeitet un 


Regent hat in den letzten Tagen ſehr anhaltend tet 
1 5 mit dem Fürſten von ere und den neuen Miniſtern 
v. Auerswald und v. Patew konfertrt. Der neue Premier begab 
ſich oft noch ſpät Abends ins Palais. Geſtern Nachmittag ver⸗ 
weilte der Prinz⸗Regent lange in der Kunſtausſtellung und machte 


eit anzuſehen, auf welchem allein der geſunde Organsmus 


Wetter das Zimmer | inzen 
Friedrich Karl, Prinz Auguſt von Württemberg, Fürſt Wilhelm 
Radziwill und die übrigen hohen Perſonen, welche den vom Herzog 


heute Nachmittag 3 Uhr vom Schloſſe Blankenbur 
N und nahmen an der Familientafel beim 
ran 


feier dorthin begeben. Nachmittags 23 
zurück. — Unſer neues Aalen 
ei 


tichen Politik ver. 


Nov. (Vom Hofe; vom Miniſterium; 


ßen, zu ſtehen. Der € 


eher ein Gewinn für die Sachlage. 


mne 2 nis ni 


dann mit ſeinem Sohne, dem r een Friedrich Wilhelm, eine 
Sn it nach dem Thiergarten. 1 


ie Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm iſt nicht ganz wohl und hat namentlich bei dem garſtigen 
de müſſen. Die Prinzen Karl, Albrecht, 


von 


Ruge veranſtalteten 7 75 beigewohnt haben, find 
hierher zurück⸗ 


ek 
Shell — Geſtern Nachmittag fand in denburg das Begräb⸗ 
niß des Generals Kirchfeldt ſtatt. Der Prinz- Regent hatte dazu 
einen Adjutanten entſendet, und nen hatten ſich Feldmarſchall 
v. Wrangel, die Generale v. Williſen v. Hahn, v. Bialke und an⸗ 
dere Offiziere der Berliner und Potsdamer Garniſon zur Leichen⸗ 
Uhr kehrten he von dort 
rü neues Min jetzt in die Oeffentlichkeit 
getreten und wir kennen ſeine Beſtan e. Hoͤchſt überraſcht war 
man, als ſich erwies, daß die Miniſter des Handels und der Juſtiz 
ihre Portefeuilles behalten hatten. Man konnte ſich natürlich der 
Ueberraſchung nicht erwehren, weil man wußte, aan beide Miniſter 
terium einzutre⸗ 


Vökt 
ahr Juſtizmini ; 
weil er ſchon zu lange Zeit aus dem Lufttglache heraus ſei. Nie⸗ 


hr 


zahlreichen Freunde ihm am 9.November eine Ovation darbringen. 


= ißt, ſcheidet äfide Berli 
CCC 


in Oppeln zu werden. Als Nachfolger des Hrn. v. Zedlitz wird der 
vor Ang Jahren zugleich it fer errn v. Hilgers zur Dispoſi⸗ 
tion geftellte Landrath Delius genannt. — Heute Morgen tft die 
„Volkszeitung“ konfiszirt worden. Wie ich höre, erfolgte die Be⸗ 
ſchlagnahme wegen eines hämiſchen Artikels gegen Hrn. v. Manteuffel. 

— [Der Fürſt von Hohenzollern⸗ Sigmaringen. 
Die „A. 3.“ enthält einen Artikel, der Einiges zur Charakteriſtik 
Sr. H. des Fürſten von eee ene ee, Es 
heißt darin: Laſſen Sie mich der öffentlichen Kunde über dieſen 
hoͤchſt bedeutenden Staatsmann mit einigen Bemerkungen nach⸗ 
helfen. Der Fürſt hat ee Thron entſagt und'in Ge⸗ 
meinſchaft mit ſeinem fürſtlichen Vetter von Hechingen jenen Ver⸗ 
trag mit der Krone Preußen geſchloſſen, wodurch der Fall alten 
Erbvertrags antizipirt und die Souveränetät über die Lande der 
altern Linie des Hauſes Hohenzollern auf die jüngere königliche 
Unie übertragen iſt. Mehr weiß die Welt im Allgemeinen nicht: 
etwa noch, daß die ſchöne und geiſtvolle Tochter des Fürſten, einſt 
umworben von franzöſiſchen Verwandten, gegenwärtig den Thron 
des jungen, politiſch eifrigen, berufstreuen Königs von Portugal 
ſchmückt. Aber in engeren Kreiſen wird der Fürſt nicht bloß um 


deſſenwillen ge 5 daß er ein unzureichendes Staatsweſen der 


e mit klarem Verſtändniß der Weltlage und mit 
vollem Bewußſein deſſen, was er that, einverleibte, ſondern wegen 
ſeiner hohen Einſicht in politiſche Dinge überhaupt, wegen ſeiner 
umfaſſenden Kenntniß der Staatsverhältniſſe, wegen ſeines 11755 
den Urtheils über die Bedürfniſſe der Regierungen und Völker, 
wegen ſeinks Freiſinns und, feines lebhaften Patriotismus, endlich 
wegen. der Stellung, welche Se. H. als Katholil zu den konfeſſio⸗ 
nellen Fragen einnimmt, und die ſowohl feiner Religioſität als 
auch ſeinem Verſtändniß des ah dle Bie alle Ehre machen. Auf 
dieſen Mann richteten i 925 die Blicke Derer, welche ihn 2 
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ſchätzten und von ſeiner Betheiligung an den Geſchicken Preußens, 
das ſeinem Herzen e theuer iſt, Heil erwarten. Aber, was 
man noch kaum zu hoffen wagen, jedoch ausſprechen darf: die Lage 
Preußens wäre mit einem Schlage eine andre, neue und erwünſch⸗ 
teſte, wenn es möglich wäre, den Fürſten von Hohenzollern als 
Miniſter⸗Präfidenten, oder, ſagen wir beſſer mit den Worten eines 
Zeitalters, worin Preußen am hoͤchſten ſtand, als Staatskanzler zu 
gewinnen. Es iſt gewiß für einen Fürſten, der 1900 Souverän 
war, für einen Prinzen der Seitenlinie des Königs auſes, nicht 

eſpektirlich, an der Ent e der Geſchäfte einez Staate, wie Preu- 
5 N ) aatskanzler Hardenberg rangirte mit den 
regierenden Herren in Europa. Die ſtaatsmänniſche Begabung 
des Fürſten, ſeine Stellung zu den politiſchen und 5 1 In⸗ 
tereſſen laſſen ihn Denen, welche in Preußen den Morgen einer 


neuen geſetzlichen und rechtlichen, freien und ſtolzen Epoche ange⸗ 


brochen wähnen, als den rechten Mann der Lage . Er 
gehört äußerlich keiner ſpezifiſchen Partei an; das iſt aber vielleicht 

Wie die latholiſche Bevölke⸗ 
rung Preußens in feiner. Berufung eine Garantie erblicken würde, 
daß von konfeſſtonaliſtiſcher Mitregierung keine Rede ſei, daß ihre 
wohlerworbenen religiösen Rechte geſichert find, und wie doch die 
Proteſtanten in Preußen in dem Fürſten keinen Gegner, vielmehr 
einen warmen Freund religiöſer Freiheit erblicken können: ſo wür⸗ 
den auch in politiſcher Beziehung die liberalen Elemente bald ge⸗ 
wahr werden, welche Hochachtung der Mann, den Englands Staaks⸗ 


nzs Regenten 


Mieſſe befindlichen Kaufleuten eine leichtere und bequemere Gele 


en Verhältniſſe wäre 


1 Befürchtungen finden 
chemachend. 


en nicht fähig. 
des Fürſten Gef 


ielle Anfeindung war nicht vorhanden, die jetzt etwa Schwierig 
heiten bereiten unte 4 8 50 
iſt es als ein Uebelſtand bezeichnet worden, daß der wi. nächſten 
Freitag, dem 12. November, für die Wahlen der Wa 

ſtimmte Termin gerade mit der Frankfurter Meſſe zuſammenfäll! 
und ſo ein nicht unbedeutender Theil Wähler an dem Wahltage M 
Berlin nicht anweſend und ſomit verhindert ſeien, ihr Wahlrech 
auszuüben. So wenig auf dieſe Thatſache ein ſo großes Gewich 
zu legen fein wird, um hierauf allein gar eine etwaige Verlegung 
des Wahltermins zu begründen, ſo darf man es andererſeits vol 
dem Patriotismus der abweſenden Wähler, ja ohnehin größtentheill 
ſelbſtändiger Kaufleute, erwarten, daß fie bei dem vorauszuſetzen, 
den Intereſſe für die gute Sache die kleine Unannehmlichlett int 
die geringen Geldopfer für eine Herreiſe nach Berlin an den 
Wahltage nicht ſcheuen werden, wenn es, wie 17 gilt, das hoͤchſt 
politiſche Ehrenrecht auszuüben. Es wird dies um jo leichter zl 
ermöglichen ſein, als die meiſten auf dieſe kurze Zeit durch ihr Ge 
ſchäftsperſonal vertreten werden können, da 1 ja auch in 
Frankfurt wegen der dort ebenfalls ſtattfindenden Wahlen voraus 
hh Tin Oehäftsuetehe am dielem Lage jeift 
dürfte. Allgemein erwartet man übrigens in den betreffenden Kiel 
ſen, daß die Eiſenbahnverwaltung durch die Veranstaltung von 
Ertrazügen an dieſem Tage von und nach Frankfurt auch den zu 


genheit zur Ausübung des Wahlrechts bieten werde. . 
— Kath. Pfarrſyſtem; landesherrliche Beftäft 
gung.] Wu all 100 192 Erlaß vom 2 0 de d. J. 5 


kirche und der Errichtung einer Pfarrei daſelbſt mit einem, di 

minien und Gemeinden Mochau, Dirſchelwitz, eh E 

Wieſe⸗Pauliner mit elch und 2 umfaſſenden Pfarrb 

irke, jo wie der Abtre dieſes Bezirks von der Pfarrki 
utſch⸗Müllmen die lande iche Ane . 

ehmen nach hat in dieſen Tagen 


ſumpt der päpſtlichen Proviſta für den zum Numerar⸗Kanon 


an der Kathedralkirche zu Breslau ernannten ag = 551 


birchöflichen Konſiſtorialrath v. Montbach ſtattgefunden. ( Hi a 
nenn 
2 1 in Brandenburg durch einen Sturz vom Pferde 15 

i uſaren⸗Regiment in Düſſeldorf M 
Folge eines Sturzes mit dem Pferde ſofort todt blieb, indem er ie 


$ em er von dieſe“ 
Stelhung entbunden if, in das ku deln ien Ritt 
0 Aglöckzſall erregt hier vi 
fach Theilnah 


ahme. 
— [Kath. Feldprobſt.] Der gegenwärtige hieſige ka oliſch 
Febehſt Menke wird, wie Frag HE an A Kar wir 
den. Als künftiger Feldprobſt wird der jetzige Probſt bei der hief, 
gen St. Hedwigskirche und Fürſtbiſchöfliche Delegat, Pelldram, ml 
Beſtimmtheit bezeichnet. 


Halle, 6, Nov. [Wahlaufruf! Es hat ſich hier nach 
ein drittes Wahlkomité außer den beiden ſchon beſtehenden gebilde 
und folgenden Sufeuf erlaffen: 

Die herannahenden Wahlen haben uns wieder Programme gebracht, welch 
mehr oder weniger von den früheren Parteiſtandpunkten ausgehen, und dan 
die Ausſicht, daß der alte Zwiſt, welcher lange genug ſchon die Gemüther une 
rer Ada getrennt und die Freunde des 25 erlandes ermüdet hat, auch 
wieder das Ergebniß der Wahlen beeinfluſſen und beeinträchtigen werde. 
Unterzeichneten halten ſich überzeugt, daß die große Mehrheit ihrer Mitbarge 
in ihren ＋ und M. einungen keineswegs weit auseinander geht. Dankba 
Treue gegen unſer erhabenes Königshaus, aufrichtige Anhänglichkeit an 1 
narchiſche Prinzip, welches allezeit der Schwerpunkt unſered ſſungaler gg 
bleiben ſoll; überzeugungstreue, damit vollkommen vereinbare Hingebun 
jenes beſonnene „Vorwärts“, welches die großen Hohenzollern ſelbſt aft 
nier geſchrieben und als ein unvertilgpgres Lebensprinzip unſerem Volke A 
impft haben; redliches Streben, auf dem Grunde der Verfaſſung 157 
Staatoleben in del e opferbereiter Geſinnung nach en eig, 
thümlichen Bedürfniſſen und Inkereſſen des Landes auszubauen: das ſi I 
Kennzeichen des, Ifen cen Geiſtes, von dem die große Mehrheit un 
Mitbürger allezeit befeelt geweſen iſt, und die fie vor Allem von ihrem u, 
ordneten fp fahl Wer ſich mit uns in dieſer Geſinnung begegnet, und wer 9a, 
Bedürfniß fühlt, gerade in dieſem Augenblicke das auen, womit der a 
bene Regent des Landes dem Volke entgegengetreten ift, durch ein inniges zu 
trauensvolles Zuſammenzwirken bei den al u erwidern, den laden wing 
einer Verſtändigung über die Auswahl der ee ein. Dr. Blanc, Dr 
— . — und er or. Geh. Reg. Rath Dr. Eiſelen. Wagner, Stadtil 
Wucherer, Geh. Kommerzienrath und Stadtälteſter. Ba 

Koblenz, 5. Nov. [Prüfung der Ciſenbabnbrächn 
Vorgeſtern Nachmittag fand in nn re der Frau Prein 
von Preußen und einer zahlreichen Zuſchauermenge die DA 
der a der neuen für die Eiſenbahn über die me? von 
bauten Gitterbrücke ſtatt. Vier Lokomotiven mit einem Train de 
12 mit Flußfand beladenen Eiſenbahnwagen fuhren 5 den eise 
dee Nen in zwei Reihen nebeneinander über das 1 . 
der Brücke und hielten an verſchiedenen Stellen auf derſe g 

ere Zeit ſtill, ohne daß ein Schwanken oder ein Sinken der 
hätte wahrgenommen werden können. (3) 2 


Zu hen; Wahlen.) Die „V. 3.“ schreibt: Mehrfad] N 


Imänmer, beſ del 


SZS C bb 
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== 
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Memel, 6. November. [Unfall zur See] Das Briggſchiff 
inen Eaglet“ aus Sunderland, mit Dielen auf Deck 
aus⸗ us einem ruſſiſchen Hafen nach England zurückkehrend, wurde am 
o. d. mit fremder Beſatzun d 
Hafen einbugſirt. Das Dunder Bar 
erbſter, welches auf einer Fahrt nach Riga 
land nämlich am 31. v. M. ungefähr 25 deutſche M 
rden ich von hier auf offener 


dampfer „Jack“ in 
arkſchiff „Gannet“ 


ve dies Schiff mit zerriſſenen Segeln 
Waffer im Raum treiben. Als 
betreten wurde, fand ſich, daß die Sachen des Kapitäns 
emannung nicht mehr am Bord waren, auch wurde das 
iffsboot, an einem Tau am Schiff hängend, 
eſchloſſen werden, daß d 
nicht bekannt iſt, ſich 


rſchellt vorgefun⸗ 
ganze Beſatzung, 
mit ihren Effekten be⸗ 
en hat, als letzteres zerſchellte, und daß ſie 
d. Der Kapitän des „Gannet“ ſtellte dem⸗ 
ürftig her und bemannte es, nachdem er ſich 
es ſeefeſt war, durch den Steuermann und drei 
befagung, mit dem Auftrage, es in den hieſigen 
nächſten, zu führen, was demſelben auch glücklich 


T Thorn, 6. Nov. 
omberg⸗Thorn; die 
Ihrem Berichterſtatter nichts 


den. Es könnte hieraus 
kits im Boot be 
eriß lüchſt das Schiff no 


rfach Nann ſeiner S 
ſten Hafen, als den 
gelungen if 


Zu den Wahlen; die Eiſenbahnſtrecke 
brücke.] Nach einer Pauſe 
onderlich Mittheilenswerthes 
cht ſich jetzt eine erfreuliche Bewegung unter der hieſigen Bevölkerung, 
der Stadt und im Kreiſe, bemerkbar. Hervorgerufen iſt dieſelbe durch das 
enden Wahlen, welches wiederum an 
e Vorgehen Sr. K. H. des Prinz R 
aſſung und die Aenderung des M. 
Vertrauen auf den Regenten gefeſtigt und 
wörtlich zu verſtehen), und 
die früheren Partelunterſchiede, wenn viellei 
h Außen hin ſich nicht wahrnehmen laſſen. Das Gros der hieſigen Bevölke⸗ 

tand und ſteht zu der Verfaffung, und bei den früheren 
te es ſich nur zwiſchen entſchiedenen Anhängern des Minifteriums 
und prononcirten Anhängern der Verfa 
Sieg davon. Als Ausdruck der zeiti 


ſeſitzer faſt ausſchließlich in Betracht und ihre Anſicht iſt m 
— Se . der ſchle 0 kaudalen 
werden; daſſelbe hat großen Anklan 


tereſſe an den bevorf 


m alle Herzen gewonnen 
glückliche Stimmung dahin, 
t nicht aufgehört haben, doch 


„ Letztere trugen gemeinhin 
timmung der Majori⸗ 


\ ? gefunden. Schon bezeichnet die öffent⸗ 
me zwei Männer (die Kreſſe Thorn und Kulm wählen zuſam 
ogramm beiſtimmen und als Abgeordnete aus der Wahlu 
ergehen dürften. Ein eigentliches Wahlkomike für beide Kreiſe hat fi 
nicht gebildet, aber du 
Perſonen in der Stadt und im Kreiſe betr 
edene Einſtimmigkeit herausgeſtellt. Die gehobene Skimmung des 
ahre 1848 und ift dieſer 
weis, daß die letzten 10 Jahre n 
Glaubte ſich damals Jeder als 
Plänen hervortreten zu 
gen und naler Ausbau des 
und in de d 


at ſich unter den ein⸗ 
Anke Punktes 


mik feinen Ideen und n, jo will man heute 
0 € der 


te Stimmung des Moment 
darin, daß in Bezüg auf drei Mitglieder des abgetretenen 
10 a bisherigen Miniſterpräſidenten, Dr. Simons und v. d. Heydt 

le beiden letztgenannten find bekanntlich auch in das neue Kabinet eingetreten; 
leich das politiſche Syſtem des Miniſteriums nicht nach allen 
mmung fand, eine achtungsvolle Anerkennun 
— Neben dieſem allgemeinen politiſchen Inter 
ine Aufmerkſamkeit auf den Bau der Eiſenb 
wünſcht und hofft den Beginn derſelben im 


e hat die Handelskam 
das Finanzminiſterium 


c de verföputice und 


abermal uchen an das Handels⸗ 
Ausdruck verliehen, indem dieſelbe ſich bemühte, 
„daß die Rentabilität gedachter Bahnſtrecke, auch abge⸗ 
urch den zeitigen Verkehr unf 
ft auch der Kreistag 


Grund und Bodens, welchen die 


von ihrer Fortſetzung bis Lowiez, d 
interlandes geſichert ſei. Andrerſ 
orden, ſich über die Entſchädi 


eisvertretung, da nur 302 
Intereſſenten wegen des Preiſes in 
und dann ihren definitiven Beſchluß zu faſſen. — Von 

über Thorn iſt der Umſtand, daß die Staatöregier 
en haben ſoll, der Kommune die Dirſchauer Schiffbrücke zu ſchen⸗ 
— ſtädtiſchen Behörden iſt über dieſe Angelegenheit noch keine 


find, durch eine Kommiſſion mit den 
erhandlung zu treten 


Thorn, 7. Nov. [Maaßnahmen gegen die Rinderpeſt. 
neueſten Berichte ſtellen die Ausdehnu 
arten Polen erlangt hat, a 
„daß die Grenzſperte wieder, wie be 
Hungen, eine totale werden wird. Dagegen haben die Land⸗ 
iſen die Weiſung erhalten, die Einführung 
und Theilen von Rindvie 
Khöriger Feſtſtellung des gefunden Zuſtan⸗ 
.) 


lche die Rinderpeſt 


von lebendem Vie 
chen und nur nach 
zu geſtatten. (D. 


8 


— 


aft in Petersburg.] Durch den in 
on ſeit längerer Zeit erkrankten Grafen 
erhazy iſt nunmehr der Geſandtſchaftspoſten in Pe⸗ 
erledigt. Die Beſetzung deſſelben dü 
en, da es ſchwierig ſein wird, einen geeigneten Diplomaten zu 
en, der Luft hat, nach Petersbu 
bung 1 hier 1 
m Berhältniſſen ni 
rieſt, 9 — 


verſpätet. Von Ungl 
Hannover, 6. Nov. [Die große Ja 
ormirten] in unſerm Königreich f 
zeichnete ſich gleich der vorjährigen und 


hen 
15 durch den freien 
an folgte dem Hauptvorkrage, 0 
tg des gemeindlichen Elements in der reformirten 
„mit großer Aufmerkſamkeit un { 
e des Referenten, dahin lautend: „daß, jo gewiß das Gemeinde: 


Dee 


irg zu gehen. Die Miſſion in 
insbeſondere unter den derma⸗ 
5 der angenehmſte Poſten betrachtet. 

eit mehreren Tagen hauſt 
N Venetianer Dam 
ücksfällen zur See iſt nichts 


A A 


reskonferenz der 
and diesmal in Lingen ſtatt 

in ſehr erfreulichem 
eils der lutheriſchen 
u evangeliſchen Geiſt, der in ihr wohnte, 
der ſich vorzugsweiſe um 


d adoptirte faſt einſtimmig die 


3 
regiment (Presbyterium) nach Maaßgabe der betreffenden 


Kirchen⸗ 
ordnungen als nothwendig erſcheine, daſſelbe auch überall herzuſtel⸗ 
len und zu e Triebſamkeit — ingen ſei“. Es darf hier⸗ 
bei nicht unerwähnt bleiben, daß Hr. Kliefoth in Schwerin ſich ver⸗ 


anlaßt ſah, gegen die von der Regierung verlangte Gewährung 
einer Presbyterial⸗ und Synodalverfaſſung für die Reformirten 
— Votum abzugeben, und eine ſolche Verfaſſung als „ein Wider⸗ 
treben (reſp. Auflehnung) gun das landesherrliche Kirchenregi⸗ 
ment“ zu bezeichnen. (H. N.) 

Emden, 6. Nov. IL Telegraphenlegung.] Die Legung 
des 300 Meilen langen unterſeeiſchen Kabels, welches die erſte di⸗ 
rekte Telegraphenverbindung zwischen der engliſchen und der deut⸗ 
ſchen Küſte bewerkſtelligen ſoll, iſt gelungen. Geſtern Morgen 
8 * gelangte man mit dem Ende des Kabels an der Neſſerlander 
Schleuſe an. 


Württemberg. Stuttgart, 5. Nov. [Die Reife 
des Königs; zur Preſſe. Die Abreiſe Sr. Maß. des Königs 
nach Nizza iſt auf den 20. d. felge Die laufenden Regie⸗ 
wunpeheſ ha ſollen während der Bauer der Abweſenheit des Kö⸗ 
nigs von dem Minifterrath unter dem Kronprinzen erledigt, wich⸗ 
tigere Akte aber zur Entſcheidung dem Könige 0 18 
fandt werden. Vorher finden noch alle Staatsgeſchäfte von Wich⸗ 
tigkeit ihre Erledigung. Unter Anderen werden gegenwärtig auch 
die Geſetze Sr. nein zur Unterſchrift vorbereitet, nach welchen 
die Staatsdiener un d Bi erhalten. Nach dieſer letzten 
Sanktion erfolgt dann auch die Ausbezahlung der fo ſehnlichſt er⸗ 
warteten Gehaltserhoͤhungen. — Mit der geſtrigen Nummer des 
„Beobachter“ hat der geweſene Pfarrer und nunmehrige Abgeord⸗ 
nete Hopf die Redaktion dieſes oppofittonellen Blattes übernom⸗ 
men. Nach dem Programm will er auch als Redakteur das würt⸗ 
tembergſche rag hl ebenſo bekämpfen, wie er es als Ab⸗ 

eordneter get ber er wiſſe zu unterſcheiden zwiſchen der 
& rache. des Parlaments und der Sprache des Schriftſtellers: für 
dafselbe Ziel, denſelben leitenden Gedanken ein anderer Weg, ein 
anderer Ausdruck. Seine Opposition im „Beobachter“ werde 
natürlich eine hen Oppoſition ſein; denn wo Syſteme 
gegen Syſteme ſtehen, ſei keine andere möglich! (3.) 


t a. M., 5. Nov. [Bundesverſammlung.] 


gen der Ausſchüſſe über den von dem Referenten abgefa 
richts⸗Entwurf noch nicht vollendet und die definitive 5 ung des⸗ 
ſelben noch nicht feſtgeſtellt worden iſt. Wenn ich recht unterrichtet 
bin, ſo geht der Bericht davon aus, daß die däniſche Erklärung vom 
9. September ungenügend jei, und ſtellt zunächſt die Beſchlu Iallung 
jerüber der Bundeöverjammlung anheim; daran knüpft jic jo 
ein weiteres Vorgehen nach den Vorſchriften der ons⸗Ord⸗ 
nung, welche als vorbereitendes Organ die bende omi ian 


verlangt und deren Initiative die weiteren Anträge überweiſt.— In 
der bekannten Auswanderungs⸗Angelegenheit iſt über die Anträge, 


welche der Ausſchuß im Juli d. J. geitellt, die Abſtimmung erfolgt. 
Die Erklärungen der einzelnen Regierungen ſind, dem beſtehenden 
Gebrauch gemäß, dem 77 — zur weiteren Bearbeitung und 
Vorbereitung der Beſchlußfaſſung überwieſen. ) 

Särbf. Her Weimar, 5. Nov. [ J. K. Hoh. die 
Prinzeſſin Karl ben üt heute Miliz rn. eſuch 
bei J. Kaiſ. Hoh. der Frau Großherzogin Großfürſtin hier einge⸗ 
troffen. (W. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 4. Nov. [Herr Gladſtone und die joniſchen Inſeln.] 
Herr Gladſtone geht als außerordentlicher Oberkommiſſär nach den Be 
Juſeln (. Nr. 260). Die „Times“ giebt uns darüber — Aufklärung: „In 
wie weit“, ſchreibt ſie, „perſönliche Neigungen Herrn Gladſtone bewogen haben 
mögen, auf einige Zeit Beſchäftigung und Aufenthalt auf nac dr Boden zu 
ſuchen, vermögen wir nicht zu ſagen. Allein die Gründe, welche die Regierung 
veranlaßt haben, einen Kommiſſär nach Korfu zu ſenden, laſſen ſich kurz angeben 
und ſcheinen uns ein ſo ungewöhnliches Verfahren zu rechtfertigen. Wir brau · 
chen unſeren Leſern nicht zu jagen, daß die Eds ehrzahl der Jonier der grie · 
chiſchen Kirche angehört und dle e dach prache fi en und daß fie ſeit Ein · 
führung des brifij en Protektorates, nantentlic aber in den letzten Jahren, einen 
deſtändigen Widerwillen gegen die britiſche Herrſchaft an den Tag gelegt haben. 
Nun können es aber nur die unwiſſendſten und giftigſten Menſchen ſein, welche 
England in Bezug auf die Art, wie es die von ihm abhängigen Staaten regiert, 
die Sr anzuklagen vermögen. Ja, in den leßten Jahren war das Verhalten 
des Mutterlandes ſtets To hochbersig und langmüthig, daß verſtändige Leute hier 
bei uns zu Lande anfingen, darüber zu klagen, daß man dem Eigenfinn und den 
Launen der Koloniſten zu ſehr den Zügel ſchießen laſſe.“ Wir müffen doch einen 
kleinen Proteft gegen die vorſtehenden Bemerkungen einlegen. Gern geite en 
wir zu, daß frevelhafte Grauſamkeit im Allgemeinen keinen Zug im eng ie en 
Charakter bildet. Zur Zeit der joniicen Empörung im Jahre 1849 haben Gal 
gen und neunſchwänzige Katze aber doch ganz RN 5 5 und mit den 
aufſtändiſchen Seapoys hat man auch nicht allzu vie 
man mit Kolonien, wie die Kapkolonje und Auftralien, fein fäuberlich umgeht, 
bat ſeinen Grund. Benähme man ie gegen die dortigen Herren Anſiedler et ⸗ 
was unhöflich, ſchickte man ihnen z. B. gegen ihren Willen Sträflinge, ſo wür⸗ 
den 0 ch ganz einfach von der britiſchen u e losſagen. Letzteres thäten 
die Jonier gern, allein fie können nicht, fie find zu ſchwach. Die „Times“ räumt 
ein? „Nichts iſt im Stande geweſen, uns das Wohlwollen des Volksſtammes, 
welcher die fieben Injeln bewohnt, zu erringen.“ Sie deutet darauf verſchleſert 
an, daß die Griechen im ee und die Jonier im Beſonderen nichtsnutziges 
Gefindel ſeien, und rückt letzteren ihren ſchuöden Undank gegen England vor, 
dem ſie ja doch Alles verdankten. Wir wollen dieſe Wohlthaken hier nicht ein ⸗ 
eln aufzählen, ſondern nur bemerken, daß die Jonier, der, Times“ zufolge, durch 
England „aus Mittelmeervagabonden des allerniedrigſten Ranges zu Bürgern 
des weich d freieſten Reiches der Welt gemacht worden find.“ Wenn das 
erſte Blatt Englands 75 über Leute ſpricht, die rechtlich gar keine Unterthanen, 
ſondern bloß befohlene Englands find, ſo iſt e u ver 
wundern, daß die Jonier die Engländer nicht beſonders lieben. „Die Jon 3 . 
ben ihre beinahe ſchrankenloſe Freiheit bloß zu dem Zwecke benutzt, um die Re⸗ 
gierung unmöglich zu machen.“ Herr Gladſtone num soll die — — Jonier, 
namentlich aber das 110 e Parlament, zu beſſeren 8 bekehren. Wir 
werden ſehen, wie weit ihn jeine af Bildung dazu befähigt. 2 
London, 5. Nov. ara d derer" ch⸗portu tefifhen Hän⸗ 
del] bemerkt heute die Times“: „Das, was neulich zwiſchen Frankreich und 
Portugal vorgegangen iſt, kann keiner der betheiligten Parteien eine Befriedi⸗ 
gung gewähren. Frankreich hat von oben herab eine n eig Handlung 
begangen und kann ſich ſelbſtgenügſam an dem Bewußtſein erlaben, daß es eine 
igantiſche Macht ausgeübt hat. Allein es hat das um den Preis gethan, — es 
Binfort u den wenigen Sklavenhandel treibenden Nationen der Erde gezählt 
wird. Portugal darf ſtolz darauf fein, um der Sache der Menſchlichkeit willen 
Gewalt erlitten zu haben. Doch hat es Feder dean keine Nation ohne Erre⸗ 
gung anſehen kaun, wie fremde Kriegsſchlffe ihre Kanonen auf die Straßen fei- 
ner Poupiſtadt richteten, ſeinen Geri öfen Zwang anthaten und ſeinen Herr⸗ 
ſcher beleidigten. England mag ſich Frankreich gegenüber vielleicht ein wenig 
mit ſeiner größeren Tugend bräften und über die moralische Abtrünnigkeit der 
Franzoſen kriumphiren. Aber auch England iſt nicht von dem unbehaglichen 
üble frei, daß ſeine Würde in dieſer Angelegenheit eine Beeinträchtigung er- 
litten hat, und daß, wenn es auch nicht geradezu Schmutz hat verſchlingen müſ⸗ 
fen, es man ihm doch in indirekter Meile nahe gelegt hat, daß man ihm ein 


ſten un 


ederleſens gemacht. Daß 


ſer bloß von 1 92 — Waſſer bedeckt und unglücklicherweiſe war der „Agamem⸗ 
inde wegen genöthigt geweſen, bel gerade auf dieſes 


Riff fallen zu laſſen. Möglich iſt, daß es ſich auf 7 — anten abgerieben hat, 


ir dieſe Nachfolge bereit erklärt haben 

jetzige Tory⸗ et trete. Sir James Graham ſeinerſeits, heißt es, 
Br 2 —.— und wäre nicht abgeneigt, 
Er, im ord John Ru 


th an⸗ 
Mittlerweile hat ſich Lord Derby vorgeſtern Abend an den Hof nach 


gekommen. — Nachdem das Balaklava⸗Feſt jo viel Anklang gefunden hat, ver⸗ 
au 


waſſer gemacht, und ſollen dieſelben überaus gut gelungen ſein. Der Apparat 
A Ee f ö y du 1 rg A 


Nixon beſſer ſtehe, ohne daß er noch ganz a 
ſtole, die von Mörderhand gegen EN aba t it ein 
und mehreren Poſten geladen. Erſtere drang hinter dem Ohre ein, z 


h Die Br einſche Ang elegenheit iſt, dem Vernehmen nach, in der verſchiedenen Punkten durch die Wange, und wie ſich aus dieſer S 


geſtrigen Sitzung nicht zum Vortrag gekommen, da die en 
en Be⸗ 


Frankreich. 


Paris, 5. Nov. [Die Neger⸗Emigration.] Es iſt in 
den letzten Tagen wiederholt in Blättern und hieſigen ea — 
denzen behauptet worden, die We entſchloſſen, die „Ne⸗ 

er⸗Emigration“ aufzugeben. Dieſe 2 chez iſt von anderen 
Blättern und Korreſ — mit 7 1 57 eit für unwahr er⸗ 
klärt worden. Der hie ge Berichterſtatter des „Nord“, der bis vor 
Kurzem den eifrigſten Neger⸗Emigrations - Apoftel geſpielt hatte, 
erklärt jedoch, „die kaiſerliche der chm habe verſprochen, das Sy⸗ 
ſtem der Einwanderung fremder Schwarzer aus Afrika aufzugeben, 
und es ſei a bh en daß Lord „ hiervon das engliſche 
Kabinet oſttis in Kenntniß geſetzt habe; die remgfichen be 
hätten nur noch die Erlaubniß, die angefangenen Unternehmungen 
abzuwickeln, und das Marineminiſterium werde es 15 angelegen 
ſein laſſen, auf ein anderes Mittel, um die franzöſiſe en Kolonien 
mit Arbeitern zu verſehen, zu ſinnen.“ Wenn dieſe Nachricht fich 
beſtätigt, ſo beweiſt dies von Neuem, daß es in den Vertretern 
und Verfechtern des 8 Syſtems eine Anzahl von Män⸗ 
nern giebt, die der Welt Alles bieten zu können wähnen, a 
dieſe . Ultra's ſofort von dem beſonneneren Theile 
der kaiſerlichen Staatsmänner und 1 e in den Hintergrund 

edrängt werden, wenn die öffentliche Meinung Europa's ihre 

flicht thut und ſich keine Uebergriffe ruhig gefallen läßt. Den 
Standpunkt dieſer Ultra's 7 55 deren Organ, die en Con⸗ 
temporaine“, zu Anfang der Debatte im folgenden, in ſeiner Art 
klaſſiſch zu nennenden Satze aus: „Dieſe von der Regierung des 
Kaiſers genehmigte Emigration bildet einen geraden Gegenſatz () 
zum Stlavenhandel, ſie in für Afrika ein Werk der Civiliſation und 
für unſere Kolonien eine Maaßregel der allgemeinen Wohlfahrt.“ 

— [Die Expedition gegen Kochinching,] Briefen 
aus Manilla zufolge haben die ace Truppen, 77 005 mit den 
Franzoſen die Expedition gegen Kochinchina emeinſchaftlich machen 
ſollen, am 27. Auguſt Manilla verlaſſen. Sie begaben ſich von 
dort nach der Inſelgruppe von Huo⸗nang, wo ſich die — 
Streitkräfte vereinen 1 en. Vor ihrem Abgange von Manila 
wurde ein Gottesdienſt gefeiert, dem alle Truppen, welche die Ex 
pedition mitmachen, beiwohnten. Die Truppen und das Mate⸗ 
rial waren auf 21 Transportſchiffen eingeſchifft worden. Man er⸗ 
wartete noch andere Babraeuge, die Lebensmittel,? 'on, an⸗ 
deres Material und ein kleines Reſervekorps an Bord nehmen ſollten. 

— [Tagesbericht.] Nächſten Sonntag findet in Cor Ar erſte 
Miniſterrath Halt, Man glaubt, daß in demſelben wicht die 1 piße 
der Verwaltung betreffende Dinge entſchieden werden. heißt nämlich, daß 
e u er Bm 
HEN) wollen. Magne ift um eine 8 biber 


2 ift, nach der Kirche gebra 
fgeftellt werden follen, die zur . des 
150 


in der 
an 


Moniteur“ bemerkt dazu, der Kaiſer habe an Delapalme einen 
nd ergebenſten Diener verloren. — W. 
eibens des Miniſters des Innern in ganz Frankrei 
oſſen werden, wo junge Leute, welche Lehranſtalten beſuchen, 
Häuſern, „über welche die Fami⸗ 
it langer Zeit Klage führten“, 
andhaben und jeden Unfug 
j at den ſämmtlichen Archivaren ſtädtiſcher 
in Frankreich die dringendſten Weiſungen ertheilt, eine ſummariſche Ueberſt 
aller Schätze, die unter ihrer Obhut ſtehen, einzufenden, damit die Geſchichtsfor⸗ 
ezialarbeiten leichter und gründlicher un 
aris ganze Stöße von ſolchen Ueberſich 
des Landes ein. — Den Grenzbehörden find wieder ſtrenge Weiſungen zugegan⸗ 
gen, auf politiſche Flugſchriften zu fahnden, die von England und Belgien ein ⸗ 
In vielen Provinzialſtädten entwickelt ſich jetzt ein 
oße Bedeutung erlangen zu ſollen ſcheint, die „Petites⸗ 
ieſe Schweſtern der Armen miethen, wo ſie eintreffen, 
unächſt ein Zimmer, gehen dann von Haus zu Haus und ſammeln Geld, Le 
smittel u. ſ. w., bauen dann ein Haus wo fie alte Leute zur Pflege aufneh 
en Städten bereits Liegenſchaften und Häuſer von 2— 
ionnel“ hat die Regierung die Ab- 
etreide⸗Vorrathskammern zu erri 
ſichert zu fein. — Der „Moniteur“ 
od des ehemaligen Marineminiſters 


nächtliche Aufnahme zu finden 
lien mehrerer Provinzialſtädte 


e Ueberw 
— Der Miniſter des Innern 


terrichten können. Es 
ten aus allen Städten 


geſchmuggelt werden. — 
neuer Frauenorden, der 
soeurs des pauvres“. 


men, und haben in eini 
Werth. — ) 
eder Stadt Frankreichs große 


zeigt den am 1. Nov. in Paris erfolgten 
und Generalgouverneurs der Antillen, Vizeadmirals Vaillant, an. Derſelbe er⸗ 


Belgien. 

[Der „Etoile Belge “.] Die Nachricht 
en den „Etoile Belge“ eingeleiteten Unterſuchung 
ich nicht beſtätigt. Das Journal iſt nicht in Folge 
der Reproduktion des Montalembertſchen Artikels, ſondern wegen 
eines unbedeutenden Journalvergehens vorgeladen worden. 
Irrthum in dieſer Angelegenheit ward von der Redaktion des ge⸗ 
nannten Blattes ſelbſt getheilt, und hatte 
maßen akkreditirt, daß der hi 
Union Commercigle“ 


Brüff el, 5. Nov. 


ich außerdem bereits der⸗ 
orreſpondent der Antwerpener 
ournal gleichzeitig jene Nachricht 


Italie u. 
Rom, 25. Okt. [Franzöſiſche Beſatzun 


in Palo.) Die Franzoſen 
aben jetzt auch in das eee 


ier und Civitavecchia liegende Pal 


kungen werden hier täglich erwartet. 
Turin, 31. Okt. [Geheime Geſellſchaften. 
riere d Italia“ veröffentlicht einen von dem Oberſt M 
Reſerve⸗Regiments in Moden 
daß eine Zahl Soldaten aus dief ; 
tte, zu einer geheimen Geſell 
ſchaft“, zu gehören. Daſſelbe Blatt meldet, 
von Modena ſei ſehr thätig mit der Reorganiſation einer geheimen G 
welche den Namen „San Fedismo“ führe und die 1830 
. Das Ziel derſelben beſtehe darin, die Autorität des 
u machen, wie ſie im Mittelalter geweſen iſt, das ſie nach unſerer 
nung nie erreichen wird. 
[Enthüllung der Bildſäule Karl Alberts 
Witterungsverhältniſſe.] Geſtern um die Mittagsſtunde wurde die au 
urin errichtete Bildſäule des verſtorbenen Kö⸗ 
en waren der Miniſter des k. Hauſes, 
Munizipium, Deputationen der vier 


a, erlaſſenen Tagesbefehl, aus dem ſich ergiebt, 
ickt worden ſind, weil man 


„der ſogenannten „Italie⸗ 


nigs Karl Albert feierlich enthüllt. 3 
der Syndikus von Turin, das geſam 
Legionen der Nationalgarde, von denen eine Legion den Platz vor dem Stadt⸗ 
nd deſſen Säulenhalle das Standbild aufgejtellt iſt. Die 

ſie gelungen nennen, ohne 
— . Die Tage hat · 
ergewöhnlichen atmoſphäri⸗ 
fagregen folgte plögli 
e Brife, die uns intenſive Kälte brachte, und ſelbſt 
ſtein⸗ und beindurchdringend wehte, daß der „Ga⸗ 
zetta di Genova“ zufolge von der Mannſchaft von vier vom Hafenkommando 
ausgeſchickten Rettungsbooten ein Mann wirklich e 
pital gebracht werden m 
u Genua gleichzeitig Gewitter, die an mehreren Orten einſchlugen. Hi 
rin hatten wir in der geſtrigen Nacht zwei Erdſtöße, der eine um 1½, 
Si erfolgten in der Richtung von Süd nach 


e and, unter 
tatue iſt von dem Bildhauer Caud 
der Arbeit den Titel eines Meiſterwerks zu ertheilen 
ten wir merkwürdige Temperaturzuſtände, mit au 


im Golf von Genua no 


r und ein anderer kaum 
rotz dieſer Kälte entluden 


der andere um 5½ Morgens. 
Nord und waren wellenförmig. (Z.) 


Spanien. 

Madrid, 31. Okt. [Die Wahlbewegung.] Je näher der 
Wahltag kommt, deſto eifriger rühren ſich die Parteien; die Exal⸗ 
tados haben ſich ganz von der Regierung getrennt und ein Bünd⸗ 
oderado's ihrerſeits ma⸗ 
e Opposition, beſonders in der periodiſchen 
e mit einer an Uebertreibung gren 
an, und obgleich ſie ſich nicht an den Wahlen 
ligen werden, ſo werden ſie doch hartnäckig in der Opp 
onſt nehmen die Karliſten dieſes Mal Theil an den 
ar ſind die Anhänger der Regierung ſchwach an 

aber dieſe wendet alle möglichen, ſelbſt ungeſetzliche, 
ch den Sieg zu ſichern. Zu gleicher Zeit verhängt die Regie⸗ 
en die Moderadopreſſe, und 
er die Preſſe Stand hält. 
erung in der öffentlichen Meinung nur 
une ſich nicht langer mehr halten, und 
auch die Cortes würden nur kurze Zeit vereinigt bleiben; das mag 
etwas voreilig ſein, ich glaube, es wird doch, um ein beſtimmtes 
Urtheil abzugeben, das Reſultat der Wahlen abgewartet werden 
müſſen. Es iſt wahr, bis jetzt haben ſich Odonnell und feine Kolle⸗ 
noch zu keiner Idee bekannt, noch kein politiſches oder admi⸗ 
atives Syſtem aufgeftellt; man kennt keinen Vorſchlag, den fie 
der Spitze keiner Partei, trotzdem aber 
etzungen und Perſonal⸗ 
t aber auch nicht weni: 
als die Exaltadoss in die 


eitlichen Handeln 
Odonnell regiert 


emokraten geichlof 
chen der Regierung hefti 


rung eine Verfolgung o 
ewundere die Feſtigkeit, mit wel 
alledem kann die Re 
verlieren; man ſagt, ſie 


emacht hätten, ſie ſtehen an 
ber e fig 1 Feinde 


die Moderado's ſowohl 
verſchiedenſten kleinen und kleinſten 


kraft der Desorganiſation der anderen Parteien; 
and fortdauert, jo werden die Parteien Odonnell nicht beftegen. 
arpaez und Bravo Murillo vereinigt, könnten eine ſtarke Re⸗ 
erung bilden; da aber das ſchwerlich geſchehen wird, ſo wird 
ch tel. Nachrichten ſoll, 
ie nes, in 
P. 3.) 

Guipuzcoa entdeckte 


t den fremden Höfen 
o wie andere wichtige Pa⸗ 


en Vortheil davon 
ſchon erwähnt, bei den Wahlen in Madrid d 
den Provinzen die Regierun 
Madrid, 4. Nopbr. 
des Prätendenten mi 
während des ſraniſchen Bürgerkrieges, 
bea“ behauptet, daß vo b 
bezeichnet werden müßten. — Der „Euryalus“ 
von England an Bord iſt im Hafen von 


er Wahlen.] Nach telegra⸗ 
at von 251 Wahlen bekannt 


mit dem Prinzen 


5. Nor. [Ansfatt y 
phiſchen Depeſchen iſt bis jetzt das Ref 


4 


(e sgiebt im Ganzen 349 Deputirte); davon gehören 222 der Regie⸗ 
rung und 29 der Op Alec an. Man glaubt, daß die Oppoſi⸗ 
tion im Ganzen 40 Mitglieder zählen wird. In Madrid hat die 
Regierung Einen Deputirten, die 4 — deren vier 5 
bracht. Saragoſſa (als progreſſtv bekannt) ſiegte die 10 
rung, in Barcelona haben Regierung und Oppoſition die gle > 
Anzahl von Stimmen. a in de Chef der Progreſſiſten, wurde 
ſechsmal gewählt, zweimal in Madrid. 


Portugal. 


Liſſabon, 4. Nov. [Die Cortes.] Heute wurde die 
Seſſton der portugieſiſchen Kammern vom Könige eröffnet. In 
ſeiner Rede beklagt der König, daß die Angele enbeit des „Char⸗ 
les Georges“ eine den Wünſchen der pordägieſichen Nation nicht 
entſprechende Löſung erfahren habe. 


Amerika. 


Mexiko. — [Ueber die militäriſchen Operationen], 
welche dem entſcheidenden Zuſammenſtoß wiſchen Miramon und 
Vidaurri unmittelbar e en (j. geſtr. Ztg.), entnimmt die 

B. Bi einem Schreiben aus Colima vom 25. September das 
12 tehende: Ueber die Truppenbewegungen im Innern des Lan⸗ 
des ſchreibt uns ein Freund aus Guadalarara unterm 20. Septbr. 
das Folgende: „Eine Diviſion von Vidaurris Leuten überfiel La⸗ 

os, das von den Regierungstruppen beſetzt war, ſchlug dieſelben 
hei und ſcheint den Da ür die Liberalen behaupten zu wol⸗ 
en. Miramon war am 12. d. Mein San Luis eingerückt, das von 
Vidaurri, nachdem er ſämmtliche Befeſtigungen geiſtört hatte, Ta⸗ 

es vorher abandonirt worden war. Was ke weiteren Pläne 
Anh, weiß man nicht. Miramon wollte die Kampagne gegen Vi⸗ 
daurri ohne Aufenthalt fortſetzen. Bei der Macht, die letzterer um 
ſich verſammelt hat, iſt zu vermuthen, daß er dem Andern bisher 
nur ausgewichen iſt, um ihn auf ein für ihn günstigeres Terrain 
zu locken, und dürfen wir wohl mit Recht bald wichtige Nachrich⸗ 
ten daher erwarten. Unſer hieſiger Gouverneur, Caſanova, weit 
entfernt, der Ordre, die ihn nach Mexiko berief, Folge zu leiſten, 
iſt vor einigen Tagen mit circa 1800 Mann und 27 Geſchützen in 
der are. nach Sayula aufgebrochen. Ob Degollado ihn dort 
erwarten wird, iſt ſehr die Frage, er dürfte ſich vielmehr in die 
Barrancas zurückziehen und ſein altes Manöver wiederholen, 
falls Caſanova Ki ſein ſollte, ihm zu folgen, was indeß 

nicht wahrſcheinlich iſt.“ Wie ſehr ſich unſer Freund in den Be⸗ 
wegungen Degollado's getäuscht hat, und daß Caſanova faſt total 
vernichtet wurde, erſehen Sie aus dem beiliegenden Zeitungsaus⸗ 
ſchnitt. Der erwähnte Zeitungsausſchnitt enthält einen Bericht von 
Claudio Gutierrez, Jefe politieb des vierten Bezirks des Staates 
Jalisco, an den Gouverneur des Staates Colima, Don Miguel 
Contreras Medellin, in welchem gemeldet wird, daß die Regie⸗ 
rungstruppen am 21. September den General Caſanova, der ſich 
an der Spitze von 1500 Mann Infanterie, 300 Reitern und 8 Ge⸗ 
. befand, bei Las Curvas, in der Muntzipalität Fechaluta, 
tot . Caſanova verlor 7 Geſchütze, mit dernochübri⸗ 
gen Kanone ſuchte ſe erve, von der Kavallerie verfolgt, das Weite. 

— lueber die mehrerwähnte Pulverexploſion in 
Havannahl am 20. Sept. berichtet der Korreſpondent des „Etats 
Unis“: Am 20. Sept. flog das nahe an der Rhede gelegene See: 
Arſenal in die Luft. Es enthielt 150,000 Pfund Pulver, einige 
Hundert geladene Bomben, Granaten und eine bedeutende def 
Raketen. Die Einzelnheiten dieſer Kataſtrophe ſind erſchütternd. 
Bis jetzt hat man 28 Todte und über 100 Verwundete unter den 
Trümmern des Arſenals oder der Nachbarſchaft aufgefunden (die 
Zahl hat ſich nach ſpäteren Berichten auf 112 Getödtete und 128 
Verwundete vergrößert). Während einiger Momente war die Lu 
mit zerſtörenden Stoffen aller Art angefüllt; eine grobe Anzahl 
Steine und Raketen wurde in die Bai geſchleudert, in 8 hat keins 
der im Hafen ankernden Schiffe Schaden genommen. Die Leichen 
von drei Kulies wurden bis zum Fort Atares, d. h. eine Viertel⸗ 
meile vom Schauplatz der Exploſion, weggeſchleudert. Mehr als 
300 Menſchen, meiſtens Kulies, waren im neuen Zuckerentrepot 
beſchäftigt, das ganz in der Nähe liegt, und unter ihnen zählt man 
viele Opfer. Von dem Wachtpoſten im Entrepot, 16 Mann, find 
nur vier unbeſchäftigt geblieben. Ohne Zweifel find noch viel Leich⸗ 
name unter den Trümmern und in der Bai begraben. Von einer 
ganzen Reihe neuer und im Bau begriffenen Juckerentrepots 1 
man nur noch einen Trümmerhaufen. Die Erſchütterung war ſo 

eftig, daß die Gaſometer zerftört wurden und für die nächſten drei 

onate muß Havannah auf Gasbeleuchtung verzichten. Alle Häu⸗ 
ſer der Stadt empfanden den Stoß und wurden außerdem no 
durch die Exploſion des Gaſes in den Röhren, welche auf die Pul⸗ 
verexploſion erfolgte, beſchädigt. Er find arg verwüſtet. Glück⸗ 
licherweiſe wurden außerhalb des nächſten Umkreiſes keine Menſchen 
erheblich verwundet. General Concha war einer der erſten auf 
dem Platze und traf 0 Anſtalten, um die Verwundeten weg⸗ 
ſchaffen zu laſſen. Die Truppen fingen ſodann an, den Schutt 
wegzuräumen. Das Unglück 0 wahrſcheinlich dadurch veranlaßt, 
daß Arbeiter, die im Arſenal beſchäftigt waren, ein Packet Grana⸗ 
ten auf den Boden fallen ließen. 


— — 
Aus Taue Zeitungen. N 

Die Krankheit des Roggens!], von welcher wir in Nr. 250 unſerer 
Zune berichtet haben, tritt, dem „Kurper An ene ufolge, nun auch in 
der Umgegend von Konin, in elle und im Lipno er Kreiſe in betrübender 
Weiſe zu Tage. Die d ber bejtellte Saat iſt Mead geworden und bei näherer 
A nden ſich in der Wurzel ſchwarze Maden (Larven) von der 1 11 
eines Roggenkornes und weiße Eierchen, welche, wenn man ſie Na t 
einem ſchwachen Knalle platzen und eine laichige Maſſe ausfließen laſſen. Viele 
der dortigen Landwirthe pflügen ſolche Aecker um und jüen von Neuem. Von 
anderer Seite wird die Frage aufgeſtellt, ob der Erneuerung dieſer Landplage 
nicht durch Benetzen des Kornes in terpentins oder kalkhaltigen Flüſſigkeiten vor⸗ 
gebeugt werden könnte. 


= 


| [„Von der Drewenz'], dem Grenzflüßchen, welches bei Strasbur 
Weſtpreußen von Polen in, läßt fü — „Nadwislanin“ berichten, daß a 

der erſten Hälfte des Oktobers das Miſſionsfeſt, welches in dem polniſchen 
Städtchen Rypin Nane follte, von der polnischen Behörde unterſagt wor⸗ 
den ſei, nachdem die Miſſionare vom Orden der Reformaten bereits angelangt 
geweſen wären. Als Grund fü die zu große Nähe der preuß. Grenze angegeben 
worden, woraus ähnliche Dinge hervorgehen könnten, wie diejenigen, welche in 
dem drei Meilen entfernten Städtchen Gollub ſtattgefunden (7) hätten. „Die 
Grenzbewohner“, e in jenem Berichte weiter, erklären ſich die Sade 
anders, indem fie die Veranla ung den Brennereibeligern und Face n 
die Schuhe ſchieben. Dieſe jollen das Verbot vom Naczelnik des Kreiſes erwirkt 
baben, (denn was läßt ſich da nicht erwirken!) weil ſie 8 das Volk 
möchte, in Folge der eindringlichen Miſſionslehren, dem Beiſpiele ſeiner polni⸗ 


Miet Landsleute in Preußen folgen und Enthaltſamkeit vom Alkoholgifte 
geloben. 434 


Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 8. Nov. [Zu den Wahlen.] Berliner Blätter 
melden, daß auf Grund höherer Anordnungen bei den gegenwärti⸗ 
gen Vorverſammlungen und Vorbereitungen zu den Abgeordneten 
e Ueberwachung dieſer Verſammlungen, wie fie. | 
3 rund $. 1 des Vereinsgeſetzes vom 11. Mä 
ſeübt worden, in Berlin unterbleiben ſolle, und daß jedenfalls auch 

r die Provinzen dieſelben Verfü 
Um jedes Mißverſtändniß zu vermeiden, theilen wir hier mit, d 
dieſe Nachricht durch eine Bekanntmachung des k. 
diums zu Berlin vom 6. d. für durchaus fal 
keit recht allgemeiner Beth 
0 t zu beeinträchtigen, 
Kreisgericht zu Berlin alle und jede an 
19, den 12. d. fallenden Termine ze. verlegt. Es erſche 
wünſchenswerth, daß Aehnliches Seitens ſämmtlicher Gerichts ⸗ und 
ſonſtiger Behörden geſchehe, und überhaupt der 
tag“ angeſehen werde (uns dünkt, es ſei dar“ 
0 eſtimmung vorhanden), alſo die Bureaus, 
Börſe ꝛc. geſchloſſen bleiben. Was etwa in dieſer Beziehung ge 
ſchehen ſoll, müßte freilich ſehr bald geſchehen. 

Neuſtadt b. P., 7. Nov. [Wahlen; Dank ibenz Wohl“ 
artsrette Dohlattfhes] Außer den Wahlen . —.— 
tadtverordnetenverſammlung tritt bei uns auch die Wahl in den Vorde 
durch welche nun endlich das Proviſorium bei der hieſigen 
Ende erreichen ſoll. Binnen kürze i i 
Seelſorgers für die evang. Gemeinde ſtattfinden, nachdem vom Ki 
loſſen worden, den bis 
chellberg zu Schwerin a. 
auf die engere Wahl zu bringen. Von den Wahlen zum Landtage verla 

mehrere Kreisrichter beim Kreisgericht in Grätz ſich als Wah 
e Kreiſe But und Mejerig aufſtellen werden. 
r v. Poncet auf Alt⸗Tomysl wird in vielen Krei 
5 ſerer Nachbarſtadt Zirke ſind ſehr 
daß dieſes Mal ihr Städtchen als Wahlort für die Kreiſe B 
ter beſtimmt iſt. — Seitens der k. Regierung ſind an die Rittergutsbe 
v. Sokolnicki auf Grodziſzesko, v. i auf Wyſocki u 
auf Niegolewo Dank⸗ reſp. Belobigungsſchreiben für ihre beim Buker 
beim Löſchen des Feuers ſowohl, als au 


ungen erlaſſen worden ſeien. 


erklärt worden iſt, 
— Um die Mögli 
männerwahlen ni 


Sag, nchen 


erkehr als ein „Feſt 
über auch eine frühere 


Friſt wird nämlich hier die Wahl des 


en Pfarrverweſer Peterſen, den 
en Rektor Bethke zu 


. 


N 


ie Einwohner in un 


gr 


owalski auf Wyſocki und 


uch bei der Rettung geleiftete perjönl 
ülfe und bewieſene Auszeichnung erlaſſen worden. — O 
ewska auf Niegolewo iſt noch immer unermüdlich thätig, um den Buker Per“ 
ückten Spenden zuzuführen. So fand vor 
chrimm zum Beſten der Buker Ab 
Thlr. eingetragen haben 
ſandt worden. — Seitdem die Einrichtung 
Pinner Poſt anſtatt wie früher um 12 Uhr 
um 12 Uhr Mittags in Pinne eintrifft, erhalten wir bereits um 2 U 
tags mit der Pinne⸗Schwiebuſer Poſt Briefe und Börſenberichte von B 
Stunden früher, als mit der Botenpoſt von 
orreſpondenzen ſofort zu beantworten, jo daß di 
ſchon am andern Tage in Berlin eintreffen, was für den Kaufmannsſtand vos 
großer Wichtigkeit iſt. j 
tr Bon der Orla, 6. Nov. [Zu den Wahlen.] 
enheit tritt auch bei uns in ihre Rechte. S 
hin und wieder ein eigent 
des zu wählenden Deputi 
ir man doch der Ueberzeugung Raum geben, es werbe 
dieſe beſonderen Anſchauungen vernünftigen Vorſtellunge 
Das Unglück, daß wir ſo oft erliege 
ſeiner Stimme den Wahlkampf zu en 
geehrt und angegangen ſein. Jeder mö 
tung bringen. Da hört man von Wahl 
keinen weiteren Klang haben, als im Heimathsorte. Oft werden 
unüberlegtes Gebahren hervorge 
„wie man es nennt, redet irgend einer 
eien Aller Wünſche gerichtet, und 


Kurzem auf ihre Veranla 
ebrannten ein Liebhabertheater statt.“ 
oll. Der Ertrag iſt bereits an das K 


d 
Wunſch über die 


SER 


— 
= 


te ſein eignes Ich zur Gel 
ndidaturen, deren Namen 


Pr 


EREF, 


dieje Bewerbungen dur 


Jai 


beliebigen Perſon ein, a 
ruft ſomit einen Kandidaten 
der, wenn er hernach, wie das nicht anders 
wählt wird, den Entrüſteten ſpielt und mindeſtens die 
Partei verſtärken hilft. Im Intereſſe der guten Sa 
daher an die Wahlmänner des Krotoſchiner Kreiſ A 
zu vermeiden, wodurch die einzelnen Glieder der konſervativen PM 
önnten. Wir brauchen Jeden, auch den G 
ö eine dem gemeinſamen Vaterlande zuträg⸗ 
in. Wir werden zahlreiche und nicht leicht zu beſiegende 
Seien wir daher ſtark, und dies können wir um 
dann fein, wenn wir einig find. Der Kreis Krotoſchin h 
nicht mehr in ſeiner Geſammtheit gewählt, und es liegt 
Tage, daß bei ſolchen Verhältniſſen die verſchiedenſten 

e hervortreten müſſen. Doch laſſen wir im Hinblick 
a eit alle Rivalität bei Seite, ſeien wir ein Sinn, d 
mit unſre Gegner uns nicht den Vorwurf 
uns ſeit 1848 fo oft gemacht haben, wir wären Stiefgerma 
unſerm Stammvolke unähnlich. 
wählenden Deputirten Beamte, Beſitzer, Künftle 
ſei uns gleichgültig. Sind ſie nur anhängli 


Se 


tei gekränkt werden k 


2. 


fef 


machen können, den 


Preußen über Alles! O 


rantie gegeben, ſo wollen wir 
dann bleibt uns der Sieg. 

in der Kreisſtadt kein Reſultat 
mand durch ſie verletzt worden, 
entgelten, ſondern thue ſeine Schuldigkeit dur 

Wirken. Verletzen wir nicht die Beamten dadurch, 
vorn herein ſie als nicht wahlfähig bez 
der Kreiseinſaſſen wird von ihnen fo 
muß dieſer Theil mit Schonung gewonnen werden. B 
treu der Anſicht, daß wir Preußen wählen müſſen, 
en Standes, und gedenken wir ſtets, daß es uns au 
gen wird, wenn wir ihnen dur 


o laſſe er das die gute Sache 
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leicht nicht Inffen, 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 8. November 1858. 
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MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Gutsb. v. Wilkoüski aus Wapno, BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Loſſow aus Boruſzyn und v. Wilkonski aus 
v. Garczynskt aus Szezepice, v. Brzeski aus Krakau, v. Mrozinski aus Morka. f f f 
walkowo und Bayer aus Goleczewo, Generallieutenant a. D. v. Mo. HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Twardowski aus Kempa, v. Pigloſie⸗ 
rawski aus Lubonia, die Kaufleute Hammerſtein aus Berlin, Scharf aus wicz aus Wiockawek, v. Baranowski aue Gwiazdowo und v. Taczanowsli 


tet | 


; a . ig, Schlieben aus Magdeburg, Michaelis aus Stettin und Krebs aus aus Slaboſzewo, die Gutsverwalter Mackowskt aus Winnagora und 
cti⸗ügen een zer — — die auch die Bauern zur äußerſten hä» | sit 19 N * 80 der Cün aus Zernif, Translateut Budaßzewski aus Krotoſchin und 
0 Man vermuthet Brandſtiftung. — Bisher 8 R ADLER. Frau Gutsb. König aus Rosko. Lehrer Ellmann aus T Eu n 8 . 
en⸗ - imm ; 8 HOTEL DU NORD. Hauptmann und Adjutant beim General⸗ Kommando HOTEL DE BERLIN. ie rthſch. Juſpektoren Dehmig aus Rawi 

chaften noch immer Sitte, daß ſowohl in evang. Schul- | Haup ai ; icki i i j x seiehtie 
fie. Kinder, als auch in kath. S evangeliiche Kinder ein- | des 5. Urmee- Korps Erkens aus Weſel und Rittergutsb. Graf Potulicki und Plehn aus Jeziory, Rittergutsb. v. Bojanowski aus Pobleſie koscielnie, 
00 .... ˙ | Zu nd. "kt Ehe su Ha e e e e deln da n 
uch er, früher nach Redſchütz gehörend, nach Jaro. i Wildhändler Schirmer aus Neuſalz. A * f ane * 
5 ſtrzyn. 
en. 14 Vom 8. November. 18 5 „ Si ; Blumb 
. ae abeions⸗ | MLS HOTEL DE DRESDE. Fran Gute, Gräfin" Potwptoweka ICHBORNE En ag een 
aß Korr. ndenz. _ tb: v. Oufanehi aus Giometsg, Lieutenant im Piarskie und v. Dühring aus Krzyzownik, prakt. Arzt Dr. Cohn aus Lob 
ii J. 0. in Poſen. Wie oft ſollen wir noch erklären, daß anonym einge⸗ ans Dauſch Preſſe, Guts „ aſpent aus Stomere, die statt jens, Ackerbürger Hamann aus Gottſchimmerbruch, Konditor Raſchke und 
11% F a finden 1 80 2. (Leib⸗) Huſarenregiment v. Dresky aus Liſſa, die Kaufleute Stahl aus Bäckermeiſter Froſt aus Grätz, die Kaufleute Kanter aus Samter, Kania 
17 . .... Di e send: 125 Re d und Fredeking aus Leipzig, aus 80 und Flatau aus Konin, Handlungsreiſender Kanter aus Oppeln. 
7 1 : art ekonom und Friedensrichter Bar oſtitz. » i 5 5 . Hol» 
” Strombcricht. busch HOTEL DE ROME. Die Kauffeute Wee aus Sunne DO ED ee ae Ge He ehe Pe A erden Derand zub 
In Oborniker Brücke. 11 Dolewin aus Leipzig und Dobrin aus Berlin, die Bauführer 5 Grätz und Nathan jun. aus Krotoſchin und Inſpektor Klamkowski aus 
a e b. Kebab, "Kahn Pr. 591, Scher Heinrich, Mathe aut Keſten und Hingpeter aus Bug owo. Nele ü 5 
int ohen mach Senn mit Cage Gabe Jer 4410, Ochſfer Benjamin Bafınarı | HOTEL DU NORD. "Die, deep gd. Suzegen aus Szenen, 


: 8 EICHENER BORN. Frau Stockmann und die Handelsleute Fromberg aus 
ind don Landsberg nach Poſen mit Kolonialwaaren. a a 25 9 b e Aach Ja 1 ea Warſchau und Blut aus Zdonskawola, die Kaufleute Oppenheim aus 
auf . A 7. November. Kahn Nr. 6, Schiffer Wilhelm Karg, von Lubowo Hole un Ron n Erin Inſp A 1 1 2 —— — Neckenbdf Net 880 u 

r* a ſtadt mit Salz. En 3 DIR 1 , . ellationsgerichts⸗-Referendar Jacobi au ogau, 
50 1 OEHMIG’S HOT DEF CB, Die Kaufleute Laskowicz aus Breu Geſchäftsführer Stracke aus Neuſtadt a. W. und Handlung »Reifeiber 
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re, i i lau und Schöps aus Kobylin, Lieutenant und Rittergutsb. Koch aus Ur : 
i } x . 7 sti und ünſtlerin Wolowska rbano aus Pforzheim. > 
ge⸗ a ende jtembe d e pes. Luft aus ren hg Kümfeizrin AP HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Kantorowicz aus Wreſchen und 
Az aB. Gutsbeſitzer Graf Czapski aus Bukowiec und Kaufmann Blaſſe aus | SCHWARZER ADLER. Aktuar Habel aus Gneſen, Probſt Matecki aus Grünberg aus Strzalkowo. N e 
515 Koblenz. Solec und Wirthſch. Eleve v. Dymiuski aus Sobaſzezewo. PRIVAT -LO GIS. Handelsmann Bleyer aus Trebnitz, Magazinſtraße 15. 
—n ' — 7 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der ie dem Förſter Schwarz u Schlangen ⸗ egen der geſtiegenen Preiſe der Gerſte ver 
Die Serviszahlung für die * Monat Ot. Kan an Rein ld Bauer in Rite be⸗ D lug bei Birnbaum g hege beiden . W᷑ Ruff ich von heute ab die Tonne ein⸗ 
tober d. J. hier einquartirt geweſenen Truppen ſtell Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 72 77 Nr. 7 und 8 der deutſchen Vorſtadt zu faches Bier zu 3 Tolr. 10 Sgr., vom 1. De- 
erfolgt am 10. und 11. dieſes Monats. werden Nee in dem auf ilktſch ſind aus freier Hand zu verkaufen. zember c. die Tonne Doppel⸗Bier zu 7 Thlr., 
Poſen, den 8. November 1858. den 18. November c. Vormittags Die Beſitzungen, auf denen die Schankgerechtig⸗ die Tonne zu 120 Quart gerechnet. 4 
Der Magiſtrat. f 12 Uhr keit ruht, beſtehen aus er ar ee von W. Radke, Braueigner in Samter. 
— Bere Gerichtslokal Pi dem Kommiſſar, 1 hei 7 175 iebe Re et LTichborn's Hötel, 
tsaſſeſſor Hutmacher anberaumten Ter⸗ eingerichtet, auch mit einem Tanzſaale verſehen 
min ee dae de up a — über iſt, ok e a fur Pferd als as 45 10 or 15 z öte iz 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be- mentlich einem Stallgebäude für Pferde, desglei/ Monta N iber 1858 
ſſtellung Eh Erin einſtweiligen Verwalters | chen Eh rn! und weine, mehreren 8 den 8 en 1 


GE 


B ; a > A b bringe ich 1 
Poſen, den 6. November 1858. eunen und Neniien mit Schüttböben, einen. einen Transport friſchmelkender 


ab eben. 

1 0 N 2778 en, welche von dem Gemeinſchuldner etwas] Eiskeller und einem Garten von einigen Morgen. 
— Königl. Regierungs⸗Präſidium. an Geld, Papieren oder * — in Be⸗ 

19 vv. Mirbach. 


ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm] v 
etwas 


Die Gebäude ſind mit 9310 Thlrn. gegen Feuer Bu Vetzbrucher 


chert. A * 5 
Ligung | ben ben eee ee ache ihnen, as an det Yen Fee BE 
0 r. — bie — . vom Beh Nee einf FEN eee eee | 3 8 Kid 55 SB 
. 1) Bericht über die Bermaltung und 1000 ee aeg , den &ericht oder dem Verwalter der Maffe, An. Es büntte vielleicht Manchen erwüncht fein,| Mein Logis Eichborn’s Hötel, 
10 den Stand der G Fu eleg iten 22 1831 . mach ee Vorbehalt ihrer Ar 8 der euere ses 1  K f ! „ Hanne. 
4 bro 1858. 2 der Spar unde 3% Sachliche lichte, abzullefern Pf eee 110 en Tann ich den| Gi Bockver kauf. 
ee 0 8. 24 ing pro 1853, der 5 Sala elben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeine] Daun Herrn Schwarz, St. Martin 98. 25 Eine Auswahl fein nr 3 
06 g feiner reichwol 
ö ler- Kaſſenrechnung pro 1854, chulduers haben von den in ihrem Beſitz befind- empfehlen, der ſeine Sachkenntniß dadurch bei liger junger Sprungböcke ſtehen 
* „ 67 lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. mir bewährt hat, daß er einen Ofen, welcher zum Verkauf zu ſoliden Preſſen auf dem Do 
d der Kämmerei⸗Kaſſenrechnung pro ) 8 itigte, J 13 Preifen auf dem Dom 
ie Ameret⸗Kaſſenrechnung pr Zugleich werden alle Diejenigen, ache an ie Fuhre lang duch beftändiges Rauchen beläftigte, Czemwlejme bei Kostrzyn, Die Herde it 
u 554. 3) Feſtſtellung der Kämmerei⸗ wol Auſprüche als Konkursgläubiger machen ohne daß dieſer Uebelſtand durch verſchiedeneſ frei von jeder erblichen Krankheit. 
et Iiſſenrechnung pro 1856. 4) Bericht an 125 FTalg wollen, duden h aufgefordert, ahn Anjprüce 5 5 eee e 18 255 130 Puten ‚find, bei dem Vorwertsbeſiger 
7 { 15 „ dieſelb 3 its ängig fein o erte, daß er jetzt vorzü rennt und heizt, 1 ; f 
ETC jdn mia Br mcg Jin bee, a eg a 8 Lutehman in Sepeino bi But zu yon 
| en ehe 3 ehr bis zum . Dezember c. einſchlleßlich |er ſehr wohl im Stande it, auch anderwärte 3 
IL indebeamten. 5) Wahl der Schieds⸗ 140. Bu Sc apupler |bei uns cc Oder zu Protofoll anzumelden, |jebe Berantaffung von Rauch bei eee zu F. Schultz, 
it er für das VII. und XI. Revier. 10 Genfer arte Talgſeiſe und demnächſt zur Pr ng der jänmtlichen | befeitigen. Der Lehrer Noßke. 0 Hut- und Filz- Fabrit, * 
te Wahl der B eiſitz er zu den Stadtver⸗ 57 5 ae U Sodaſeife, innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Bor—ññ᷑ üͥ —ü(ñét᷑.« Breslauerſtr. 3. 2 


derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 

am A. Januar 1859 Vorm. 9 Uhr 
in unſerm Gerichtslokal vor dem genannten Kom⸗ 
miffar, Gerichtsaſſeſſor Hutmacher zu erſchei⸗ 
nen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird gend. 
netenfalls mit der Verhandlung über den Ak⸗ 


1 „ wine Seife, 
28,000 Stück Strauchbeſen, 

165 Centner Cyper-⸗Vitriol, 

100 Stück große Batteriegläfer, 

700 — kleine Batteriegläſer, 
10,000 laufende kn br aphenſchnur, 
4½ Centner Bindfaden, 

100 


hl | 
fe | odnetenwahlen. 7) 8 des Kaſ⸗ 
m Da 
n enkontroleur, 8) Anſtellung des Real- 
N. ullehrers Knothe aus Benin und 
er des Dr. Bail aus Breslau als 55 
dn der hieſigen Realſchule. 9) Perſön⸗ 


Cementfirnißß“, dauerhafter, feſter und Zum bevorſtehenden Winter iſt mei 
„C ' 5 ‚ai ein 
eee eee 
e die Fabrik von II. Stolle 9. aſſortirt. Auch ſind die ſchon beka 8 
in Berlin, Invalidenſtr. Nr. 98. Derſelbe 0 Herren⸗ und Damen-Gtiereleiten —— * 
iſt bei jeder Witterung anzuwenden und ertheiltſ 4 ohne Lederbeſatz in allen Größen und Sor⸗ & 
Briefe f — m; eine glatte, fefte Oberfläche. K FR Pe et 3 
i 0 f ent ⸗ ‚ 1° Sohlen 
a rennt... Ü mie Kappen, Patent-Einlegejoh: 2 


kord verfahren werden. 


— ſpaniſches Rohr zum Korb- 5 N ; 
% | he Angelegenheiten. ten, Zugleich iſt noch eine zweite Frift zur Aumel-| Im Siedlecer Walde (Briesner Revier), len, Roßbaar“, Kork. und Filzſohlen aller J 
e oſen, den 7. November 1858. 260 Stück Lampenglocken, dung 19 > Februar 1859 einichlieg«| an der Chauſſee, wird die Klafter Eichen⸗Klobenſ Art und Große, Pumpenfilze, Filz. Schu 3 
je a 130 Centner Kiend lich, feſtgeſetzt und zur Prüfung aller innerhalb | m r. 15 Sgr. und Knüppel mi *. Sehen b 
Tſchuſchke Ce Kienöl, ich, feſtgeſetzt Prüfung aller innerh it 3 Thlr. 15 S d Knüppel mit 2 Il braquen und noch mehrere andere Filz ⸗ 
1 300 Stüd Bodenſpicker, derselben nach Ablauf der erſten Srijt angemel⸗ 10 Ge exkl. Stammgeld 1 verkauft. artikel. — 
3 Verkauf - 5,000 — ganze Lattnägel, deten Forderungen Termin auf Näheres Breslauerſtraße Nr. 17. sss 
5 da Je e Re benennt, pre it 08 Dalbe Lattnagel ‚ea März 1859 Bormittags uhr Bei er 
2 m aligen Katharinen « ierſe g Brettnägel, n unſerem tslokal, vor dem genannten 
132 — e Knaben⸗Kleider 
N late „ ganze Schloßnägel, eraumt. Jum Erſcheinen in dieſem Termineſ iin geſchmackvollſten, kleidſamen Fagons, von guten Stoffen und ſolide gearbeitet; Jacken, an ⸗ 
= en r a € hal eie Erz 4. ML a re Wer ich end oder in Sadfagon, von Tuch zu 40 Thlr., von Düffel, — mas 196 Tolr.; 
7 en . öffentlichen Submiſſion ver Be ken innerhalb einer en anmel⸗ —j— or 1 2 * zu 3 er Beinkleider . 1 7 —5 „Thlr.; 
ittene d ei . g x sch Ar en —2½ Thlr.; Ueberzieher in Paletöt-, Tweene- oder Saf-Bagon, von An 

335 255 Parr Tuch asche N per feine Anmetbung fcheiftich einzeicht, vad Thle, von Düffel 6--10 Thlr. von Double, oder Veit 10—14 Thlr.; Offiz 5 
Ant, Rei 8 „ Montag ei: d. J. Vor⸗ agen ft derſelben und ihrer Anlagen bei⸗Paletote 67, Thlr.; Talma's von Angora 5.—7½ Thlr., empfiehlt Unterzeichneter mit 

N N 3 2 ; x " PR der Verſicherung, durch aufmerkfame, reelle und billige Bedienung das Vertrauen der ihn beeh⸗ 
1 jun Ben Tu en ae Bub, es ee an er ꝗæ e Ow bi Ta 

20 Drillidyjaden Unterneh llen bis dahin i n|jeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohn a Jahren erfreut auch in Zukunft zu erhalten. 63 F 
# „ t mer wo is dahin ihre Offerte g einen am hieſige nh. 0 
0 259 Säbeltroddel, a verfiegelt und mit der Sauren ten oder zur Praris bei ung berechtigten auswärti⸗ der aden de; VVV der e Beinlänge W 
0 44 F Dateriallen für die Einige often — 7 ene e e een en dungsſtücken, jo wie um Wahl des Stoffes und ohngefähre Preisbeſtimmung gebeten. e 
U 42 
1 1 Striegeln, 18595 gliche Oſtbahn p g 5 engen, welchen ed hier an, Belahn. Beſtellungen auf Gezenſtände, die zu 3 
h gt verfehen, a mid anden (af, OL, oerden De eee e Weihnachtsgeſchenken 1 
1 ...... um fm, ann ya gie, NL Tre nannten 
’ 11 — weſenden Submittenten. 3 e — 1 K 
N 1 Kreuzleine, Die ieferungsbedingungen ſind auf allen] Die in den Fleiſchſcharren der hieſigen Syna⸗ Wire naben⸗ Garderobema azin . 
1 e eee, eee d 
* t ar rn fi 7 4 en 1 Ei 
. re trag e . van mir 3 am Montag den 15. d. Mts. Nee e Ecke der Kurſtragß e 
n verka * ER romberg, den 4. November 1858. Uhr 1j 7 

) Wege terauf, mit Angabe des Preiſes für Der Ober» Betriebsinfpektor Ludewig. in unſerm Siem i Termine N) kunometer für Dampfkeſſel. Leet 0 Oelfüſſer a 
1 A ‚find 5 1 t, mit der Adreſſeſ Konkurs Eröffnung. einzeln oder im Gan en auf ein Jahr vom] Die von dem hieſigen königl. Polizeipräſidium von 100—1000 Quart Inhalt ſtehen billig zum 
iin die f getommiſſion 5. Ar] Königliches Kreisgericht zu Lobſens, 4. Januar bis ultimo Dezember 1859 im Wege angeordneten Manometer werden in allen Grö- Verkauf bei Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 
e auf nein ee 1 Erſte Abtheilung, der öffentlichen Lizitation, vorbehaltlich der Ge. ßen zu jedem Bedarf angefertigt bei G. Tf — 
} auf der an Anteroffizier| den 4. November 1858 Nachmittags 5 Uhr. nehmigung der N chultze in Berlin (Reanderſtr 31). — Wacholder⸗ Bier, 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns H. F. verpachtet werden. find in Poſen bei Wilhelm Bern- 


hwald abzugeben. E 
Bekanntmachung. 


f f i 5 A fi 2 Pe fiehlt 
Hellriegel zu Natel, Inhaber der Hand- Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß fie] aardit zu beziehen. r beſter Qualität, empfie 
1 Donnerſtag, den 10. d. M. — . bon) un inne 95 F. Hellrie eb Komp. da- die Pacht» Bedingungen in unſerm Bureau Bote er Schloßfabrikant G. W. Lenz e est. 
Wübr ab ſollen einige Hund einer alteſſelbſt ift der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und und Nachmittags in den Amteſtunden einſehen manm aus Hagen in Weſtfalen be. Aon meinen, durch Pr Galewaki präparirten 


e, fo wie eine Partie meſſingene und zinkeneſ der Ta zieht die Meſſen in Frankfurt a. O. mit einem Lakritzenbonbons, à Packet Zund 4 S b 
lle Gewichte bei uns verkauft werden. Der vember dieſes Jahres feſtgeſetzt worden. [Der Synagogenverwaltungsvorſtand. [vollſtändig affortirten Lager von ich dem Sem Konditor Freundt in ee 
erm Salzmagazin in — & f 85 


auf geſchieht in unſ 50 355 — — — lhelmsplatz Nr. 8 eine Hauptniederlage über⸗ 
en von 10 40 10 Gertnern Iffenttich meiſt M öbel 7 Ankti on. in guter Waare zu äußerſt billigen Preiſen. geben, worauf ich hiermit ganz ergebenſt aufe 
Dienſtag am 9. November c. Vormittags von 9 Uhr ab werde 4 im Auktions 


15 Vorbehalt den Sd e De Pre tand: Bude am Markt vor dem Haufe e een ucens-Liguirit rtigten B 
Direkto lokale, Breiteſtraße Nr. 20 und Büttelſtraße Nr. 10, gut erhaltene Maha. e gefertigten Bon- 
goni⸗ und Birken⸗Möbel, als: Tiſche, Stühle, Sophas Kleider Wäſche⸗ und Speiſe⸗ 


Steuer, Direktor. eee eee bon nach Dr. Galewski's genauer Borjchri 

wu Voten, den 4. November 1858. bende Sede, Se . alte, Stühle, Beedle Nagel J en Ind pe Ruffiuirtes Rüböl, Seen re get einen ene if 

€ 7 N aa * 7 U i i ’ 
/ (%%% nf (ende Wirtunı bone eu 


anerkannt, verkauft wie bisher das neue Pfund übeln verziglt rkung bei allen Hals⸗ und Huſten⸗ 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
RR 7 Bekanntmachung. 7 
den der öffentlichen Sitzung der Stadtverord⸗ 


- 5 empfehlen ſind. Hunderte 
7 I r L 1 ie 5 Sgr., bei Abnahme von mindestens 15 von Atteſt ich zu empfeh 
ee * Die . — Den BR. eee ee Simon's Hötel garni fund pro Pfund 4 Sgr. 10 Pf., zentnerweiſe ſereit aid gehn ee 1 — 
Gemei legenheiten eritatt Kreis 5 mich die Anzeige zu zur Stadt Nom, & 15 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. die Oelraffinerie von fan id s beſonders aus 
eindeangeleg attet werden. Kreiſes beehre . ge zu machen, da Alb Bresl { "olfflsohn J gepriejenen Bruſtbonbon ) > 
Pofen, den 8. November 1858. ich mich in Obornik als eee niederge rechtsſtr. gaben Na in Breslau, wird dem Pincus Wo Die Bonbonfabrik von 
Der Magiſtrat. ſen habe. F. Janiſch, Thierarzt erſter Kaffe. geehrten reiſenden Publikum beftens empfohlen. Wronkerſtr. 21. N. Büttner in Berlin. 


1 9 * 
1 M 1: anal 47 
5 


2 14 J 


4 - Ir 
11 U 1 
Bergmann's Augen wasser. J 99 ee cee e e Rt in, u 8 f. 
Grund = mir von elner — königl. Regierung er eilten und durch das königl. der 480 cherkſchen Buchhandlung (Ern 2 BP Stetti — Ex ebr. Bee Wet Kae 
En äſidium aus gehändigten et ion, ‚erlaube ich mir einem geehrten Publikum mein neu) Nebrel Bf S 5 i 5 
+ Semi 1 6 N 1 hohe Behörde, all Haupt . * 

Augenwaſſer ut Unterſuchung durch eine köni ohe Behörde, als Hauptbe⸗ b 

eat dr Bille 95 5 e SM 5 . 


ür jed = A Perſonen 
y a N —— verschiedenen geſ 15 
b igend, beſizt die na — oft bewährte 7 15 e 48 und ein jedes von einem 10 90 tabellen ze, 16. Se We ad n ben dh. Woch 1.8. Ken 


1 8 : 7 ib den e 
vielen ähn aus. 5 
Gebrauchs anweiſung ih jeder KR ae Zur EA des Publikums iſt es t b 
nr einzig und allein zu haben in der Schreib» und Zeichneumaterialien⸗ 1 ( e 2) me a 1 — 75 — 
.. Kohlschütter in 2 „Markt Nr. 58. E 15 — — * er I . * 
re algen zum Ko; rs für Sabre 


Waſſerſtand der Warthe: 30 
in eben. an f. Aer. Ben ur — 5 f 


3 
2 


S. Bergmann slau, Breiteſtraße Nr. 23 a. Bei jeder Vorſtellung werden die Bilden ihre — 
erſiſche Balſam gegen A Rbenmatismus. Bogen, geh. 15 Sgr., geb. . Pi. lu che, Cerimonien 3 


— * Börſe. 


Entree: 7½ 5 und 2% 
Fan uraltes Geheimmittel der Familie von Poſer. So eben erschien: 2 2 
Die Vorſchrift zur 199 775 dieſes Heilmittels brachte einer meiner t Vorfahren, der Landes. Das hamburgiſche Sanprisif „Gerbardt 75 ee 2 Die = 1 
nn 2 8 Di von Poſer, von einer Reiſe mit, die er in den Jahren 1620—28 durch ine ook wel e von nn „ae Drogen 
nner - Aſien 20 25 N geliefert, waren 


udien machte. Es Ba von dem damals zu Ispah an praktizirenden 
Arzte Abba Redſched, von welchem es mein Nelterpater fir ein bedeutendes Honorar 
Arber — . 22575 alſam habe ich nach augeſtellten Prüfungen als ein heilkräftiges Mit / 
tel gegen chroniſche lokale Npan z und aus denſelben hervorgegangenen beginnenden Läh⸗ sein unglückliches 
mungen kennen gelernt, und kann deshalb denſelben empfehlen. Se 
Dr. Betsch ler, Faß Medizinalrath, Profeſſor. 
Der perſiſche Balſam sat, Nbeumatismug, die Flaſche Litt. A. für Patienten unter 25 
Jahren ag 15 Sgr., die Flaſche Litt. B. für Leldende über 25 Sehe koſtet 1 Thlr. 
ie Haupt⸗Miederlage für Poſen befindet ſich bei Berzei 
August Klug, Breslanetiirafe Nr. 3. ace 


auf der Rel von weben ug nach Newporf Poſ 
begriffen 


Serbängnin am dB. 
Nach a 118 p chen Berichten der ae e N 


en und Privatbriefen treu mitgethei 
Mit einem aufs Sorgfältigſte tevidirten Bruch Weizen.. 


1 u ie Rt 


niffe. der g und einem Ver⸗ 41 
22 8 1 123 9 er . 
ur! ſchnell zu räumen, verkaufe ich das Kom- “wei möblirte Stuben mit Entree und Pferde 10 0 Ent, 15 a 17 A 74 
u ſehr billigen Preiſen. chaplatz Nr. . 140 iht 9 ner H 18 | — 7 57 = 
5 tet ie 9 En 875 Wuhelneplab 16. S ehaplatz Nr. 14 iſtim L. Stock ein großes — Poſen 5 g in gt derben 
5 5 e 3 1780 1 Faß bei p zu mietben geſucht von ³ĩð:ßäĩé⸗é„44Äu—— enn 
yrif Dullin, Beier. Ei in Eiskeller wi zu miethen gejucht von Die Prohe des Kai: terrüblem. n ann 


der müthmaßlich verunglückten Jos 
miſſtonslager von verſchiedenen Weinen ſtall ſind zu vermiethen kl. Ger tr. 9. t 
6. immer jofort zu vermiethen. Buchhandlung (Ernst Nehfeld). Fauttererbſenn a | 
ehr. Tichauer., 


hres det. am he Bel a) 
2 Sein fich fe en bel Kleiſchoff. eee Die Ja den en, fin Sommerrübſen 
eee E promovirten Arzte, der jedoch der pol ⸗ wien d. M. Abends g ˖ 

N . ommerrapd. an Son übſe Sgr. 
8 Kaiclet Sprotten Gen e e ee AL — . e eee 0 ce a a 13 7 
empfingen W. Pr —. Con \ 5 — be in an Fee MAR Kartoffeln re + 13 > } 154— 65 At., weißer 19— . 
nwohnerzabl von 1 und be: 5 
Kin en S 155 a Geringe eker Pere i 55 nachgewieſen Nähe⸗ der "or stand des hesangvereins |) 4 — 1 en — * u Br, 
Isido — eg hierüber in der Erpedition Deſer Zeitung. Familien- Ra ee ce 1 1 0 | 85 Dt . 41 N t l Se: 
Pr 1 alzbutter Keute früh 4¼ Uhr iſt meine l. Frau Theo -S 

Feinſte Koch⸗ pdrt ach mal heuer, In unferem ferem Nl olowial- [= und De: Heu io bu it mein e |© a FE | 11. 5 
füße und geſalzeue Schweiz likateſſen, eſthüft einem geſ. teren ih. entbunden worden.“ Spiritus ( die Tonne Tu ae Perg rg ‚Beh. 
Limburger und Schweizer⸗Kaſe U iſt eine Kommis- ie 5. Nov. 1 Stall, Pater. an Nd ed 4208 | gt B u. OR, 
725 len Gebr. Schmitt in Nürnberg. stelle offen. WI. P. Meyer & Co., „8. „ 4 80% Tr. (18 90 8 2 
{ Aan ai ad eee Stadttheater in Poſen. Die Markt⸗Kommiſſton. 


5 e Fand Mate e iel Ben nt 
s Fräul. arte ſtin rn ert 
ai Rh er Kaufmännif 


Nriſche Tafel⸗Butte wie echten Limb. Ein Adminiſtrator 
Sahuta > I annter Güte, groß, gut wird für eine umfangreiche Beſitzung nach dem 
„ — 1 S und Apfel 25 Auslande geſucht. Gehalt vont 600 Thlr. 


kl werden l elngeſandt. 


125 Seca 


— — ter l off, Krämerſtraße 12. und Tantiemen. Bewerber wollen —d an Sram Sohn. S he in 5 Akten Don Char⸗ zu ſen. 
Fur 99 Thaler 2 Ff r ch e. FURTORTT ia a rei 9 ranz — Geſchͤͤfts.Verſammlung vom 8. November 1858. 


Be Hypotheken auf Rittergüter in der Pro⸗ 
i Son welche unmittelbar hinter der 
— 1 locirt Find, im Ganzen oder getheilt 

ehrere is ve un kündbar zum kun e — 5 P ———— 


werden * “03 — 18 100 — 

80 ” " n 1 

e ne m rg Ten dr Berge ir eng eh R. November 18987 1 wee gu = [ie 
auf Güter, eg mb een Eee e he, Vea r. 2. Concert 


it Geiſtinger, — Selma, Frl. Colle, als Gäſte. uds. Br. Gd. bez. Berlin, 6. Nor. Dieſe W tt 
0. Baia keine Vorſtellung. Preuß. A ieee ſch. 844 — — viel in Wolle u i iter 
Mittwoch: Kabale und Liebe. Sr dich. Frantfur 


un den Sahrd tende 
zu unternehmen. Wenn die 


sin tüchti er Brennereiverwalter, mit den Schleſ 37 J u 5 nenn ate Auktion nz 
fi Köp⸗ 0 in Schle ri € 3 = 
8 8 . 9 beſten e verſehen, wünſcht ſofort im Saale der hieſigen Loge unter N N f 82 09 J B be fo rd 1 15 auf Das 7 

Fin renommites Gabrügeihäft in der Rhein ein Engagement. Gefällige Adreifen bittet man gütiger Mitwirkung geſchäßter Di⸗ 4 2 ice Ki ee bortbeithaft wire => 
res beabſichtigt in der Provinz Pofen ein frank in der Exp. d. Z. unter L. N. abzugeben. lettanten. Poſener Rentenbriefe 2 — gere Preiſe glauben erfahrenſten Fach 
Depot ſeines Fabrikates zu errichten und werden Eise Mädchen von 810 Jahren werden in Billets à 7½ Sgr. find in der kö⸗ . 3 Stadt⸗Oblig. II. Em. — 884 — ner nicht. 
daher Diejenigen . Kommiſſions- Berlin für eine anſtändige Familie geſucht. J niglichen Hof⸗Muſikhandlung der 5 Prov. Obligat. — — |. Breslau, . 5 
oder Agentur⸗Geſchäfte, welche geneigt und durch Adreſſen erbittet der Thietarzt Jauiseh ] Herren Ed. Bote & G. Bock 5 Provinzial Ban ftien — — ſten und auswärti 22 e 
Konnerionen wir * erweite eſchaftsreiſen, in MRemann's Hotel) in Obornik. zu haben. . Sgr. Seeg ee N 1 00 — 105 im 0 Bag den Nat e 19 0 9 

— — 1200-1300 a 


der Lage jind, den 1 Verkauf eines e Kat. En ern; — 


HE err v. Waligorski, Regier. Refer. a. D., 
wol 


ſehr kuranten, nicht voluminöſeu Artikels zu über⸗ le 91 2 N * worden. Es waren dies Wo der v 
t, ihre Adreſſen nebſt In. mir ſeine dreſſe mittheilen. Ee 55 bolniſche i N die 
Fe ihrer Geſchäfte W M. Pick, Herrengaderobier Montag den 1 den 1. 1 —— bei urs usländiſche Banknoten — Waehlen a am Dh ge 
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